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Die kritische Lage im Sergdau
Stellungnahme der Reichskonferenz der Bergarbeiter

Berlin , 30. Juli . Am Diensag tagte in Berlin eine
Aeichskonferenz des Verbandes der Bergar¬
beiter Deutschlands , die zu der kritischen Lage im
»rutschen und internationalen Bergbau Stellung nahm . Im
Verlaus der Debatte kam der Wille der Bergarbeiter , sowobl
ber deutschen , wie der internationalen , jede Verschlech¬
terung der Lage der Bergarbeiterjchait zu vcrbindern , in wir¬
kungsvoller Weise zum Ausdruck. Dieser Wille ist in iolgen-
ber einstimmig angenommen Entschließung dargclegt :

„Die Reichskonserenz des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands erklärt sich mit der Haltung der deutschen Berg -
arbeitervertrcter aus der letzten Konferenz des interna¬
tionalen Exekutivkomitees in Paris einverstan-
ben und bekundet den festen Willen , den in der Entschließung
ber Pariser Konferenz angekündigten Abwchrkampf der
« ergarbeiterinternationale gegen die Bedrohung
der Lebensgrundlage der Bergleute aller Länder durch Lohn-
Minderung und Arbeitszeitverlängerung jede mögliche Unter¬
stützung zu gewähren . Die Reichskonserenz beschließt daher ,
der Pariser Instruktion solgcnd, den englischen Kameraden
« egen die von den Grubenbesitzern beabsichtigte Arbcitszeitver -
tüngerung und Lohnverminderung , in treuer Hilfe beizustehen
und beauftragt die Berbandsleitung , dazu die geeigneten
schritte einzuleiten . Die Reichskonserenz nimmt weiter Kennt¬
nis von den jüngsten Kämpfen der Eaarberglente und
lvrach den Saarkameuaden ihre vollste Sympathie aus .

Die Konefrrnz stellt ferner fest, daß die L o b n Verhält¬
nisse im deutschen Bergbau ebenfalls infolge der steigenden
Lebenshaltungskosten unerträglich geworden sind . Die¬
ser Umstand wird durch die unglaubliche Steuer -
bolitik der Reichsregierung und der Reichs -
iagsmebrheit noch weiter verschärft werden. Eine Kür -
iung des Reallohnes bedeute aber unter den heutigen Ver¬
hältnissen eine Verringerung der Arbeitsleistungsmöglichkeit .
Dir deutschen Bergarbeiter verurteilen deshalb auf
bas Schärfste die Lohnpolitik der Unternehmer und bedauern
bi« vielfach feftzuftellende Unterstützung dieser Politik durch
bie amtlichen Schlichtungsorgane . Die Konferenz
Mendet sich gegen da» Bestreben der Unternehmer unter Vor -
«ab« der Produktionsverbilligung eine Arbeitszeitverlänge -
k« ug herbeizuführen . Jedem Versuch der Unternehmer , die
Arbeitszeit zu verlängern , wird di« Bergarbeiterschaft jederzeit
b«n Widerstand entgegensetzen . Die Konferenz verlangt , daß
bie notwendige Umstellung im Bergbau der Willkür der Un-
mrnehmer entzogen und nur gemeinsam mit den Bargarbei -
««rorganisationen durchgeführt wird . Die Bergarbeiterschaft
ächtet an die Konferenz den Appell , zur Besierung der Lage
«uch ihrerseits dadurch beizutragen , daß bei der herrschenden
Arbeitslosigkeit Ueberschichten nicht gefahren werden dürfen .
A» den Bestrebungen der Unternehmer wirksam entgegentre -

ju können, ist es unvermeidlich, daß die Bergarbeiter mit
allen Mitteln ihre Organisationen stärken und alle noch
" «rnstehende dem Bergarbeiterverband zusiihren."

Aussperrung im englischen Sergbau
. L o n d o n , 31. Juli . lEig . Funkdienst.) Die im Verlauf
SJ® Donnerstag zur Beilegung des Konflikts im Bergbau ge-
-bhrtrn Verhandlungen ergaben keine Einigung , sodaß
I
* der Nacht vom Freitag zum Samstag ab 12 Uhr die Aus¬

ter , ung der Bergarbeiter eintreten wird. W8H -
k«nd der teilweiscn durch Vermittlung von Baldwin gesühr-" n Verhandlungen lehnten die Bergarbeiter jede Berlänge -' «ng der Arbeitszeit und jede Herabsetzung der Löhne ab. Jn -
k? lgedesfen erklärte sich die Regierung außer Stande , den
asrrgbaubefitzern eine staatliche Subvention zu bewilligen . Als
? '* Verhandlungen gescheitert waren , beschloß der gleichzeitig
k? London tagende Gewerkschaftskongreß , daß alle
Gewerkschaften , die an dem Transport oder der Verteilung
°B Kohlen beteiligt find , es von Freitag Mitternacht ableb -

‘r lt werden, irgendwelche Kohlen -Transvorte zu befördern
5

®** Kohlen in den einzelnen Ortschaften auszukahren . Der
-" »»spart und die Verteilung von Kohlen für Hausbrand -
"»«cke soll ebenfalls am Samstag mittag eingestellt werden.

Der Sekretär des Internationalen Bergarbeiteroerbandes
? 0 » a e 8 hat dem Vorstand des Deutschen Bergarbeiterver -

andes noch am Donnerstag abend von der in der Nacht zum
W'tostafl zu erwartenden Aussperrung und den letzten Be-
'^ kussru der englischen Bergarbeiter benachrichtigt.

Lohnstrelt im ofipreußischen Holzgewerbe
Königsberg , 30 . Juli . Wie der ostvreubische Holzarbeiter -

, kband den Zeitungen mitkeilt , haben die Eeneralversamm -
' B?en des Holzgewerbes und der Holzindustrie beschlossen, am
^ ' tag , den 31. Juli , früh die Aussperrung der gesamten im
»preußischen Holzgewerbe tätigen Arbeiter vorzunehmen. Der,
putsche Holzarbeiterverband fordert , wie die Mitteilung be-

Erhöhung der Löhne um 33 Proz . und lebnt ande-
sAeits jede Verlängerung der Arbeitszeit über 48 Stunden
*■ Der Deutsche Holzarbeiterverband habe ohne die zur An-
.®!>Me oder Ablehnung der Arbeitgebervorschläge vereinbarte

einzuhalten , 2 Teilstreiks hervorgerufen .

Gin neues Eisenbahnunglück in Frankreich
° ris , 39. Juli . „Petit Parifien " meldet , daß gestern
rin Zug auf der Linie Mans —Tours in der Nähe von

„
' - Antoine du Rocher entgleiste. Drei Personen sollen tot

12 verletzt sein .
„ Paris , 31. Juli . Die Zabl der Opfer des Eisenbqhu-

®«lücks von Saint Antoine du Rocher hat sich von 11 auf 16
erhobt .

Belgien und die deutsche Antwortnote
Brüssel , 31 . Juli . (Eigener Funkdienst.) Der belgische

Außenminister hat ähnlich wie die englische Regierung eben¬
falls die Stellungnahme seines Kabinetts zu der Antwort
Deutschlands auf die Note Briands in einer schriftlichen For¬
mulierung niedergelegt und der französischen Regierung zur
Kenntnis gebracht. In dieser Formulierung erklärt sich
Vandervelde von dem Inhalt der deutschen Note im all¬
gemeinen befriedigt und macht bestimmte Vorschläge ,
die teilweise der Ansicht Briands entsprechen .

Effen geräumt
Essen , 39. Juli . Die letzten französischen Truppen und

zwar Infanterie und Train haben am Donnerstag die Stadt
verlassen. Das Polizeipräsidium und die Ausstellungshallen
werden den Besitzern rurückgcgebe ». General de Remand
und B r a q u e t haben sich am Donnerstag von der Stadtver¬
waltung verabschiedet. Sie wurde» in Abwesenheit von
Oberbürgermeister Bracht von Bürgermeister Schäfer emp¬
fangen.

Die Lage in Marofto
Paris , 31 . Juli . Havas meldet aus Tanger zur

Lage in Marokko : Im Abschnitt Wergha ist eine Besserung
der Lage eingetreten . Mehrere Stämme haben Unterhand¬
lungen wegen ihrer Unterwerfung angeknüpft. Die feindlichen
Angriffe der letzten Zeit im Raume von Tafrnat brachten dem
Feinde sehr erhebliche Verluste.

Eine sozialistische Aktion für den Frieden
Paris , 30. Juli . Die Vertreter der sozialistischen Parteien

Frankreichs , Spaniens und Englands hielten gestern in Paris
eine interne Sitzung ab , um die Marokko-Ereignisse zu be¬
sprechen . Frankreich war vertreten durch Leon Blum und Re-
naudel . Es wurde eine Tagesordnung angenommen, in der
die interessierten Regierungen aufgefordert werden , eine so¬
fortige entscheidende Aktion einzuleiten , um den Frieden in
Marokko wieder berzustellen. Weiterhin wird darin eine
Veröffentlichung der franzäsisch -svanniichen Friedensbedingun¬
gen gefordert , die direkt und möglichst schnell Abd el Krim
mitgeteilt werden sollen. Um einen geeigneten Weg zum
Abschluß zu finden , so heißt es in der Tagesordnung , seien
die mit Abd el Krim aufzunebmendcn Verhandlungen unter
Kontrolle der internationalen öffentlichen Meinung zu stelz
len . Die Verhandlungen müßten vor allem folgende Punkte
umfassen: Unabhängigkeit des Rifgebiets , die von Spanien
schon anerkannt wurde . Außerdem wird gefordert , daß die
militärischen Operationen sofort aufhören und Friedensver -
handlungen begonnen werden . Für den Fall von Meinungs¬
verschiedenheiten sollen Konflikte dem Völkerbund unterbrei¬
tet werden, in den der Rifstaat nach Unterzeichnung des Frie¬
dens eintreten könnte.

Zwei Briefe Abd el Krims an die französischen Behörden
London. 30. Juli . Wie die Times aus Tanger meldet,

bat Abd el Krim zwei Briefe an feinen Agenten in Tanger
gesandt, um sie den dortigen französischen Behörden zu über¬
mitteln . In dem ersten Brief besteht Abd el Krim darauf ,
daß Tanger der Ort aller etwaigen Verhandlungen sein solle .
Im zweiten Brief erklärt er seine Bereitschaft r« Friedcns -
verhandlungcn unter der Bedingung » daß ihm zuvor die
Zusicherung der Unabhängigkeit des Rifgebietes gegeben wird .

Der Mrd bei Dörnach
Dörnach, 30. Juli . Am Mittwoch morgen wurde bei

Dörnach die Leiche der 36iährigen Amerikanerin Mary Lewitt
B o w e n aus Bukelley mit einer Schußwunde tot aufgefun¬
den. Die Gegend wurde sofort durch Polizeihunde abgesucht
und es gelang , am Donnerstag Mittag den Mörder in der
Person eines 16jährigen Oesterreichers Johannes Sannschläger
zu ermitteln und feftzunehmen, der in der Nähe von Dörnach
auf einem Hofe bedienstet war . Der Täter gestand ein , daß
er der Dame die Handtasche habe rauben wollen , auf ihre
Hilferufe jedoch geflüchtet sei . Mary Bowen sei nach Dörnach
gekommen , um an den Kursen und Veranstaltungen der An¬
throposophischen Gesellschaft teilzunehmen .

Hinrichtung persischer Ausrührer
London, 20. Juli . Cbikago Tribüne meldet aus Teheran ,

daß einer der wichtigsten Häuptlinge an der russischen Ece .rze,
welcher seit Jahren gegen die persische Zentralregierung intri¬
giert habe , namens Sardaruwazar , mit sechs seiner Gefolgs¬
leute in Mesched von einem Kriegsgericht zum Tode verurteilt
und gehängt worden sei.

Flugzeugabsturz
Hannover , 30. Juli . Heute morgen stürzte auf dem hie¬

sigen Flugplatz Vabrenwalder Heide ein Flugschüler, der mit
einem Schulflugzeug aufgestiegen war . aus großer HöhL töd¬
lich ab.

Kontroübesuch der Entente in Lindau
Konstanz, 30. Juli . Kaum eine Woche nach der Gründung

der Bodensee-Aero-Lloyd-Luftgesellschaft m . b. H., die bekannt¬
lich mit einem feierlichen Akt in Konstanz und Lindau ins
Leben gerufen wurde , fand sich am Dienstag eine Entente -
kommisfion , bestehend aus einer größeren Anzahl von französi¬
schen und englischen Offizieren im Flughafen der Gesellschaft
in Lindau ein , um sich über den Luftverkehr , dem Betrieb und
das Material der neuen Gesellschaft zu informieren . Die
Kontrolle verlies ohne jedes Ergebnis .

1

Luxus oder Nahrung?
Wucherzölle sür Gemüse und Obst

Eins der Lebensmittel , das täglich auf den Tisch
kommt , ist vor allem das Gemüse . Jede Hausfrau
quält sich bei ihren Rechenkunststücken, wie sie Mann und
Kinder bei geringem Einkommen ernähren will , beson¬
ders auch mit den Eemüsepreisen herum . Wird der Zoll¬
tarif Gesetz , so ist eines gewiß : Gemüse und Obst werden
noch wesentlich teurer werden.

Die Regierung und die Zollparteien lasten eigentlich
nur Rotkohl, Weißkohl und Wirsingkohl als notwendige
Gemüse gelten . Alles andere ist „Luxus "

. Blumenkohl,
Rosenkohl, Tomaten , Rhabarber , Spargel . Solch „feine" .
Gemüsesorteil brauchen nicht in die Küche der kleinen
Leute zu kommen . Darum setzt man die Zölle für diese
Gemüse , die bisher zollfrei eingingen , auf 20 JL für den
Doppelzentner fest, für andere Gemüse auf 10 Jl ; sogar
für Sauerkraut wird der Zollsatz von 4 auf 10 JL erhöht
und frischer Kohl soll statt 2,50 Jl immerhin 4 Jl Zoll
tragen .

Es ist mindestens zweifelhaft , ob die Zollsätze bei den
Verhandlungen über Handelsverträge ermäßigt werden,
denn die Begründung der Zollvorlage zeigt deutlich , daß
die Regierung im Einklang mit der Landwirtschaft Aus¬
landsgemüse möglichst nicht mehr hereinkommen lasten
will , um die Preise für Jnlandgemüse stark in die Höhe
zu treiben . Die Begründung der Regierungsvorlage ver¬
tritt nämlich die für uns unfaßbare Meinung , daß nach
den Kriegserafhrungen der Bedarf an Obst „l e i ch t "
durch die einheimische Produktion zu dek -
k e n sei , wenn man dieser den nötigen Schutz zuteil
werden laste . Eine solche Behauptung angesichts der Tat¬
sache, daß wir auch während des Krieges große Mengen
Gemüse aus dem Auslande — namentlich aus Holland
— bezogen haben und trotzdem um Bohnen , Spinat , Kohl
stundenlang , ja mancherorts nächtelang angestanden
werden mußte . Vor dem Kriege wurde 50 v. H. des
deutschen Eemüsebedarfs eingeführt . Jetzt ist es nicht
viel bester . Das westdeutsche Industriegebiet wird zu
mindestens 90—95 v. H . aus dem Auslande mit Gemüse
versorgt . Der Versuch , durch nhohe Zölle das Auslands¬
gemüse fernzuhalten , muß also zu einer sehr fühlbaren
Eemüseknappheit und zu Eemüsewucher führen .

Statt einfach mit Zöllen zu arbeiten , sollten Regie¬
rung und Landwirtschaft etwas Entscheidendes für die
Hebung der deutschen Gemüsezucht tun .
Holland , Belgien und Dänemark sind uns weniger durch
klimatische Vorzüge als viel mehr durch höhere Technik
im Gemüsebau überlegen . Wer Landwirten und Ver¬
brauchern helfen will, muß den Gemüsebau heben, der
heute nur 1 v . H . unseres kultivierten Landes in An¬
spruch nimmt . Die Sozialdemokratie würde jeder wirk¬
lichen Hilfe für den ernährungsnotwendigen Gemüsebau
zustimmen. Die jetzige Zollpolitik aber bedeutet nur :
Verteuerung des Gemüses, Stillstand des einheimischen
Gemüsebaues und Einschränkung der Eemüseeinfuhr .

Blickt man auf die Zollpofitionen für O b st , so sieht
man , daß die Absicht besteht , den breiten Schichten des
Volkes das Obstesten gänzlich abzugewöhnen. Postsen¬
dungen von Weintrauben , die bisher frei waren ,
sollen 30 Jl Zoll für den Doppelzentner tragen , Wein¬
trauben , in größeren Packungen, die bisher mit 4 Jl Zoll
belastet waren , in Zukunft 45 Jl . Alle in Deutschland
gehandelten Weintrauben stammen aber aus dem Aus¬
lands , denn unsere einheimischen Trauben sind zum Kel¬
tern , aber nicht zum Versand geeignet . Die vorgeschla¬
genen Zollsätze würden 20—30 % Belastung für das
Pfund Weintrauben bedeuten , die Einfuhr also unmöglich
machen . Aepfel und Birnen , die bisher zollfrei
oder nur mit ganz geringem Zoll eingingen , sollen nun¬
mehr mit einem Zoll bis zu 15 Jl den Doppelzentner
belastet werden . Selbst die gewöhnlichste aller Obstein¬
fuhr , getrocknete Pflaumen , soll 10—20 JL Zoll tra¬
gen , Bananen 15 JL, Apfelsinen 12 JL, Feigen
24 Jl , Datteln 60—78 Jl . Auf der ganzen Linie das
Bemühen , die Einfuhr möglichst zu drosseln . Run sind
aber nahezu 90 v . H . des Obstverbrauchs in Deutschland
ausländischen Ursprungs , sodaß hohe Zollsätze noch mehr
als bei Gemüse eine enorme Teuerung bedeuten.

Man muß sich von der Anschauung frei machen , daß
Obstesten ein Luxus sei : Es ist ein durchaus gesunder"

Instinkt , wenn unsere Kinder , deren Eeschmacksnerven ,
weder durch Alkohol noch durch Nikotin verdorben sind,
so stark nach Obst verlangen . Es ist , ebenso wie Gemüse ,
für die Gesundheit unbedingt erforderlich. Unser heimi- ,
scher Obstbau aber ist nicht nur aus klimatischen Hinder¬
nissen , sondern auch aus technischer Rückständigkeit benach¬
teiligt . Nur ein Teil der Landwirtschaft hat die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Obstkultur erkannt . Millionen
Landwirte betrachten den Obstbau als eine Spielerei wie
in Eroßväterstagen . Sie lasten an Bäumen und Sträu -
chern wachsen , was wächst, ohne sich um geeignete Sorten¬
wahl und Edelzucht zu kümmern. Die deutschen Ver¬
braucher greifen vielfach zum ausländischen Obst , weil

' dieses schöner, schmackhafter und vor allem haltbarer ist
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^S e latnt en Zolldebatte hat auch auf demDebiete des Obst - und Gemüsebaues die Sozialdemokratieüch nicht auf Kritik beschränkt . Der sozialdemokratischeJiebner Sollmann hat Vorschläge zur Verbreiterung

i??^ ^ ^^ .̂ "" 6sgrundlage gemacht , die auch von den
K>01 Artrl ien obgewiesen werden konnten. Es bestehtwie Absicht, eine besondere Kommission von Sachverstün-
,digen und Abgeordneten zu ernennen , die die Frage der
Intensivierung der deutschen Landwirtschaft in allenihren Zweigen prüfen soll.Der ganze Zollkampf bietet hüben und drüben ein
Klares Bild . Auf der einen Seite die Sozialdemokratie ,>oie keine andere Sorge kennt als Produktionserhöhunglder deutschen Landwirtschaft und Kräftigung der Kauf¬kraft unserer Massen, auf der andern Seite die Hochschutz-
^öllner , die keinen anderen Weg kennen als den alten
Msgefahrenen und kein anderes Mittel als Zölle uiid
Teuerung . Werden die Zölle Gesetz , so wird das Volk ,das jetzt vielfach gleichgültig ist, bald erkennen, was ihm
zugefügt wird . Am Ende , wenn auch nach Jahren , wirdman doch auf die Sozialdemokratie hören müssen . Die
Verzögerung aber wird mit Goldmilliarden von den Ver¬
brauchern, mit Siechtum und Tod für Viele bezahlt sein.

-- © -

Sie Unternehmer rüsten gegen die
Arbeiter

Es ist ganz klar , daß die Gewerkschaften ange¬
sichts der kommenden Zollteuerung die Pflicht
haben, die Senkung des Reallohnes , soweitdas überhaupt möglich ist , durch Lohnerhöhungen
auszugleichen. Ebenso selbstverständlich ist, daß die Un¬
ternehmer alle Mittel in Bewegung setzen , um in den
kommenden Lohnkonflikten Sieger zu bleiben . Einen
Vorgeschmack von den beginnenden Lohnkämp¬
fen gibt folgendes Rundschreiben des Aibeitgeber -
verbandes für Schmalkalden und Umgegend:

„Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund hat beschlos¬
sen, den Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit in aller¬
nächster Zeit mit gröhter Wucht und allem Nachdruck wieder
aufruuehmen . Er hat seine 6 Millionen Mitglieder ver¬
pflichtet, von ihrem Arbeitsverdienst 1 J oit einen Fonds
zur Erzwingung und Durchführung eines Volksentscheids über
den Achtstundentag abzusühren . Ueber 5 Millionen Mark
sind bereits zu diesem Zweck bei der Kasse des Bundes ein-
gegangen. Der Kampf soll in der schärfsten Form geführt
werden.
- Die Bereinigung deutscher Arbeitgeberverbände in Berlin

will durch Aufklärung aller Bolkskreise und durch Mobilisie¬rung der weitesten Oeffentlichkeit diesem Stöbe der Gewerk¬
schaften , der für die gerade jetzt wieder etwa zu Atem kom¬
menden Industrie von katastrophaler Bedeutung sein würde,cntgegentreten . Hierzu gehört Geld ! Präsidium und Bor -
staud der Bereinigung haben daher unter dem Vorsitz des
Herr« von Borfig beschlossen, eine einmalige Umlage
von sämtliche « Mitgliedsfirmcn zu erbeben. Die
Umlage ist so niedrig bemessen , daß in Anbetracht der Wich¬
tigkeit dieser Frag « für di« Lcbenvnotwendigkeit der Industrie
die wenigen Mark keine Rolle spielen. Die Umlage beträgt
für eine Firma , die bis zu
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Es würde daher auf Ihre Firma auf Grund Ihrer letzten

.Meldung zur Bcrbandsstatistik eine Umlage von . . . in
Frage kommen . Wir bitten , diesen Betrag umgehend bei der
Geschäftsstelle in bar einzurahlcn oder auf das Verbands «
konto bei Wachenfeld u . Gumprich zu überweisen."

Das Schreiben muß auch den bisher gewerkschaftlichund politisch» unorganisierten Arbeitern und Arbeiter¬
innen zeigen , wie sehr sich die Lage zuspitzt.

- 0 -

Die bayerische Regierung «nt» der
Äersaffungstag

Aus München wird uns geschrieben :
Das einladende Schreiben der Reichsregieruns an alle

Länderregierungen , also auch an die bayerische Regierung ,
am Verfassungstage entsprechende Feiern zu veranstalten , hat
der bayerischen Regierung schweres Kopfzerbrechen bereitet .
Der bayerische Minister des Innern bat im vergangenen
Jahre bekanntlich auf Erund eines - Kabinettsbeschlusses er¬
klärt , dah eine amtliche Verfassungsfeier für die bayerische
Regierung eine Farce wäre , woraus er die bekannte Ver¬
ordnung gegen die „Festseuche" erlassen bat , die in Wirklich¬
keit auf die Unterbindung der Berfassungsfeiern durch die
republikanische Bevölkerung abzielte . Nachdem nunmehr die
Bayerische Volkspartei selbst an der Regierung beteiligt ist,
scheint man beute diesen Modus nicht mcbr beibehalten zu
wollen. Der Minister des Innern hat am Mittwoch sämtliche
acht bayerischen Kreisregierpngen nach München eingeladen ,um einen einheitlichen Vollzug der Verfassungskeiern in die
Wege zu leiten . Es verlautet , daß die Regierung sogar in
gewissem Umfange an eine amtliche Verfassungsfeier denkt .Im übrigen werden besondere Richtlinien für diesen Tag er¬
lassen , die gleichzeitig dauernde Erleichterungen für die Hand¬
habung des noch bestehenden Ausnahmezustandes bringen
sollen .

Kvrruptivnssälle der Rechtser
In Hrrmsdorf bei Berlin wurde der bekannte deutsch-

völkische Schriftsteller Knauft verhaftet , weil er die Herms-
dorfer Postkassr um 50 000 Ji betrogen batte . Behilflich
waren ihm dabei der Postmeister Bartel und der Postinspektor
Nagel . Knauft und Bartels spielten in den deutschvölkischen
bezw . deutschnationalen Kreisen Berlins eine hervorragende
Rolle . Das erschwindelte Geld haben sie auf Auto -Touren
und bei Sekt- und Schnapsgelagen in Gesellschaft Berliner
„Damen" verpraßt .

Die Gerichtsverhandlung dürfte über diesen neuesten
Skandal näheren Aufschluß ergeben. Es zeigt sich aber schon
letzt, wie „ernst" der Kamps der Rechtsparteien gegen di« Kor¬
ruption zu nehmen ist, Sie wüten gegen die angebliche Kor¬
ruption der anderen , während es bet ihnen bis rum Himmel
stinkt .

Komunisten und Kriegsbeschädigte
Zur Unterstützung ihrer Hetz - und Wühlarbeit unter

den Kriegsbeschädigten spielen sich die Kom¬
munisten als die besonderen Freunde und Sachwalter
der Kriegsbeschädigten auf . In Wahrheit handeln kom¬
munistische Reichstagsabgeordnete in der pflichtver¬
gessensten Weise gegen die Interessen der Kriegs¬
beschädigten . Das stellt unser Genosse Reichstagsabgeord¬neter R o st m a n n , der in fleißiger und sachkundiger
Arbeit in den letzten Monaten sich der Kriegsbeschädig¬
ten angenommen hat , öffentlich fest. Roßmann erklärt :

„Nach den bei den Akten des Ausschusses befindlichen
Anwesenheitslisten war die kommunistische Fraktion bei den
sechs Unterausschuhsitzungen, die vom 5 . Mai bis 26 . Mai
tagten und wichtige Vorarbeiten für die Novelle leisteten,dreimal überhaupt nicht vertreten . In den acht Sitzungen,
die vom 7. Juli bis zum 15 . Juli sich mit der Novelle befaß¬
ten, war die kommunistische Fraktion zweimal ohne Vertre¬
tung . In der Sitzung vom 14 . Juli erschien als einziger Herr
Rädel erst gegen Schlud. Auch in den übrigen Sitzungen war
die kommunistische Fraktion zeitweise ganz ohne Vertretung ,
was u . a . die Folge hatte , dah ein grober Teil der kommunisti¬
schen Anträge für die erste Lesung nicht rechtzeitig eingebracht
und begründet werden konnte, sondern für die zweite Lesung
zurückgestellt werden muhte . Tatsache bleibt ferner , dah ich
selbst kommunistische Anträge , die sich mit denen meiner Par¬
tei inhaltlich deckten oder ihr nahekamen, vertrat , weil kein
kommunistischer Vertreter anwesend war . Ich wurde diese
Feststellungen nicht getroffen haben , wenn <Herr Weber nicht
den Mut gehabt hätte , die Sozialdemokratie , die den Kriegs¬
opfern gegenüber ihre volle Pflicht und Schuldigkeit getan
hat , im Plenum in ruppiger Weise anzugreifcn .

"
Diese Feststellungen müssen sich die Kriegsbeschädig¬ten merken, sobald sich ihnen kommunistische Hetzapostel

nahen , um Stimmenfang treiben zu wollen.
- ©-

Von dm Wirlschastskämpsen
Zur Lage im Baugewerbe

Vom Baugewerksbund wird uns u . a . geschrieben : Am
27. Juli tagte im Hamburger Ecwcrkschaftshaus eine Kon¬
ferenz des Beirats und Vorstandes des Baugewerksbundes .
Den einzigen Beratungsgegenstand bildeten die augenblick¬
lichen Erohkämpfe im Baugewerbe ,Der Bundesvorsitzende Paevlow bemerkte dazu, dah nach
neueren genauen Feststellungen rund 56 000 Mitglieder des
Baugewerksbundes an diesen Kümpfen beteiligt sind . Aus¬
sperrungen haben die Unternehmer verhängt in den Feristaa -
ten Baden , Mecklenburg, Sachsen , der Provinz Sachsen und
Anhalt . Außerdem wird gestreikt in Berlin und Kassel.
Diese Großkämvse könnten allein aus laufenden Mitteln nichtfinanziert werden . Für die nächsten Wochen seien allerdings
die Mittel zur Führung der Kämpfe vorhanden , allem An¬
schein nach seien aber die Unternehmerziele weitergesteckt , es
handle sich um nicht weniger als um die vollständige Nieder-
ringung der Bauarbeiterorganisationen . Diesen Unternehmer¬
streich gilt es mit allen Mitteln abzuwehren . Die rund 320 000
nicht im Kampfe stehenden Mitglieder des Baugewerksbundes
könnten aus ordentlichen Mitgliedcrbeiträgen die Mittel zur
Führung der Kämpfe nicht aufbringen . Außerordentliche Ver¬
hältnisse erforderten auch außerordentliche Maßnahmen . Des¬
halb müssen besondere Kamvfbeiträge für die in Arbeit be¬
findlichen Mitglieder des Bundes ausgeschrieben werden.

Die Ergebnisse der anschließenden Debatte wurden in
folgender Entschliebung niedergelegt : „Die den Bauarbeitern
aufgezwungenen Kämpfe weredn mit Energie fortgefübrt . Es
werden zur Unterstützung der Kämpfe zunächst für drei Wochen
von jedem in Arbeit stehenden Mitgliede des Baugewerks¬
bundes besondere Kamvfbeiträge erhoben und zwar für die
32 ., 33 . und 34. Beitragswoche . Der Vorstand wird ermächtigt,im Bedarfsfalls noch weitere Kamvfbeiträge einzuheben . Diese
Kamvfbeiträge sind Pflichtbeiträge , sie müssen neben den
ordentlichen Beiträgen schnellstens eingeboben und Zug um
Zug der Hauvtkasse zur Verfügung gestellt werden. Alle Un¬
terstützungen sind für das ganze Jahr nach der Beitragshöhe
des ersten Quartals 1925 zu berechnen . Die Kampsbeiträge
betragen je Woche

bei einem Stundenlohn bis zu 55 L . . 2 Ji
.. „ „ über 55— 70 A . • 3 Ji

„ „ ., 70— 90 4 • • 4 Ji
„ „ .. 90—110 J , . . 5 Ji
„ „ HO J} . . 6 Ji

Lehrlinge , Jugendliche , die Jugendmarken kleben , und
weibliche Mitglieder sind von der Zahlung der Kamvfbeiträge
befreit . Sonstige örtliche oder bezirkliche Beschlüsse betreffend
Ertrabeiträge kommen während der Wochen der Einhebung
der Kamvfbeiträge in Wegfall . In Kampfgebieten , wo be¬
reits höhere Streikbeiträge beschlossen sind , sind besondere
Zusatzmarken für die zu den neuen Bedingungen Arbeitenden
zulässig . Die in Bezirks- und Baugewerksschaftskassen befind¬
lichen Streikfonds sind , soweit noch nicht geschehen, sofort der
Hauvtkasse zur Verfügung zu stellen .

"
Damit haben Vorstand und Beirat des Baugewerks¬

bundes bekundet, in diesen den Bauarbeiertn durch Unter -
nebmerwillkür ausgezwungenen Kämpfen ernstlich durchzuhal-
ten . An den Mitgliedern liegt es. durch Solidarität , Disziplin
und Opfermut zu zeigen, daß auch sie ernstlich gewillt sind ,
den Vcrgewaltigungsabsichten des Unternehmertums einen
starken Wall entgegenzusetzen.

Aus der Metallindustrie
Brandenburg . 30 . Juli . lEig . Per .) Der Lohn für die

Metallindustrie in Brandenburg a . S . wurde bei seinem Ab¬
lauf zum 1 . Juli vom Deutschen Metallarbeiterverband gekün -
digt . Gleichzeitig wurde eine Erhöhung der Löhne der Ar¬
beiter um 12 Pfennig , für Frauen um 6 Pfennig gefordert .
Der bisherige Mindesteinstcllungslohn der Facharbeiter be¬
trug 54 Pfennig , der der angelernten 49 Pfennig , der unge¬
lernten 43 Pfennig und der Arbeiterinnen 27 Pfennig . Ein -
von dem Schlichter für Brandenburg gefällter Schiedsspruch
gestand eine Lohnforderung von 6 Pfennig für die Arbeiter
und 3 Pfennig für die Arbeiterinnen zu . Dieser Schieds¬
spruch wurde abgelehnt und am 30 . Juli der Streik beschlossen.
Nachdem ein neuer Vermtttclungsversuch gescheitert war — die
Unternehmer boten Löhne an , die sich noch unter dem Schieds¬
spruch bewegten —. traten am 13. Juli zunächst 700 Arbeiterin den Streik , denen in den folgenden Tagen noch eine grö¬bere Anzahl folgten . Draufhin sperrten die Unternehmerdie gesamte Arbeiterschaft zum 20. Juli aus . Insgesamt sind11000 Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesverrt . Die Bemühun¬
gen der Unternehmer , Streikbrecher zu finden , waren bisher
vergeblich. Nur 75 Mitglieder des Stahlhelms ( !) haben sichdazu bereit gefunden.

Aus dem Freistaat Baden
Ein badisches Amnestiegesch

Dem badischen Landtag ist ein vom Justizmini --
st e r i u m ausgearbeiteter Entwurf eines Gesetzes über
Straffreiheit zugegangen. Der Entwurf bezweckt die
Niederschlagung anhängiger Verfahren und die Begnadi¬
gung rechtskräftig erkannter Strafen , soweit bei badischen
Gerichten und Staatsanwaltschaften Verfahren anhängig
sind bezw . von badischen Gerichten Strafen erkannt wor¬
den sind , etwa in dem Umfange des Entwurfs , den die
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats für die
Gerichte des Reichs beim Reichstag eingebracht hat .
Ueber die in dem Entwurf der Reichsregierung ange¬
führten Delikte hinaus umfaßt der badische Entwurf ins¬
besondere noch eine Reihe anderer politischer Straftaten ,
die im Zusammenhang mit öffentlichen Kundgebungen
im politischen oder wirtschaftlichen Kampf begangen
worden sind.

Landtagswahlen im Oktober . Es kann nunmehr als
sicher gelten , daß die badischen Landtagswahlen am 23.
Oktober stattfinden .

- © -

Zugend und Sport
Bergwacht Schwarzwald . Aus den bisher eingelaufen ««

Anfragen und Meldungen ist zu ersehen, daß die Bergwycht
Schwarzwald in den Kreisen der Wanderer großes Interesse
findet . Das ist für die Leitung der Bergwacht in hohem
Grade erfreulich , zeigt es doch , daß ihr Wunsch , in jedem an¬
ständigen Wanderer einen freiwilligen Mitarbeiter sehen 5«
dürfen , auf Verständnis stöbt. Meldungen usw. sind erbeten
unter der Anschrift Bergwacht Schwarzwald , Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruhe .

Reichsherbergsverzeichnis 1925/28 . Das wesentlich erwei¬
terte Verzeichnis umfaßt etwa 2500 Jugendherberge « aus
dem ganzen Reiche und der Südmark mit allen Einzelheiten
und etwa 25 Netzkarten der verschiedenen Zweigausschüsse für
Jugendherbergen , gibt Aufklärung über die Benützung von
Jugendherbergen , über Karten und Führer der einzelnen
Wandergebiete , über Fahrpreisermäßigung , Gliederung des
Verbandes für deutsche Jugendherbergen usw . Preis 90 Pfg .
je Stück . Erhältlich bei allen Ortsgruppen für badische Ju¬
gendherbergen , bei dcn^ Zweigstellen des badischen Verkehrst
verbandes , sowie bei Links Buchhandlung , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 94 . Das Reichsherbergsverzeichnis darf in keiner Schule,
auf keinem Eeschenktifch und in keinem Haus fehlen , das ge¬
sunde Jugend heranziehen will .

- © -

Großes Lob der Arbeiter-Olympiade
Der bekannte Sportrat Wilhelm Dörr , einer der hervor¬

ragendsten Fachmänner und Sachverständiger auf dem weit¬
verzweigten Gebiete des modernen Sports , urteilt in der
„Frankfurter Zeitung " über die Arbeiter -Olympiade u . a.
wie folgt :

„Der Frankfurter Veranstaltung ist es. von kleinen, allem
Menschenwcrk anhaftenden Mängeln abgesehen, mit seltenem
Glück und Geschick gelungen , die zwei grundverschiedenen Dinge
Sport und Turnen in Harmonie zu verknüpfen und darüber
den Zauberstab antiker Gymnastik durch selten gesehene Kon¬
zessionen an vornehme , unaufdringliche Nacktheit, wie ste ' M
Interesse der Volksgesundbeit zu fordern ist. zu legen. Es war
eine Ueber-Olymviade im Uebcr-Stadion , die in den Leistun¬
gen sich sehen lassen kann . Sportlich waren die Finländer
Weltklasse, denn z . B . Lindborg , von dem ich im Training
Diskuswürfe von 48 Metern sah . ist in Finland beute besser •
als seine Rivalen im bürgerlichen Verband . Im Turnen wa¬
ren beispielsweise die Vorführungen der Leipziger Bundes¬
schule allerbeste Ertraklasse ! Das Jneinanderfließen der ein¬
zelnen Darbietungen in überwältigender Wucht und Schönhe»»«
zu der auch das entzückende Stadion beitrug , durch ein unsicht¬
bare Regie geleitet , war ein Meisterstück , das nach meinen Be¬
griffen vorher niemand kn der Welt so vollendet fertig brachte -
Allerdings ist die Olympiade von dem aufwärts stürmende»
Zeitalter der Körperkultur hochgerissen . In diese« »rohe«
Massen leuchtete aus aller Augen der Wille zum Kampf »«*
Gesundheit und körperliche Tüchtigkeit. Die Olympiade t>al
mir gezeigt, daß Führer der Veranstaltung , welche behaupten ,
man kämpfe nicht um Höchstleistungen und Rekorde, im 3 *1*
tum sind . Man hat das in diesen Tagen übergenug und zauber-
voll getan . Gerade darin lag der Wert des grobe« Festes
Segen der Arbeiterschaft . Hier- war seither ein Mangel in den
großen Festen der Deutschen Turnerschaft , der Ton des fl «* ?*
fes wurde nicht so überzeugend und harmonisch getroffen. ES
liegt in jedem Geschöpf der Instinkt zum Kampf , und in den
sportlichen Hebungen wird , solange die Welt besteht, der fried¬
liche Kampf um Sekunden und Zentimeter geben. Das F **
und muß sein ; denn dadurch werden Kampier uud Tatmensche»
erzogen, die auch den Lebenskampf bestehen und gewinnen -
Damit werden andere hochwertige Eigenschaften des Mensche»
gebildet und gefördert . Lebensprinzivlrn erzwungen, die of »
Menschheit in die Höbe tragen . Ich verweise auf die kiuisch«
Mannschaft . Ich nenne es Wunder und Geheimnisse für de
deutschen Sport , denn diese sinischen Läufer , Springer , W««
fer, Ringer , Boxer haben , ohne sich auszugeben , Leiftuns «
gezeigt, die alle Beschauer wie Wunder anmuten . 34 » !®® !
die sinischen Sportleute leben das beste Leben, das man lev«
kann ! Ist es nicht wert , solche Menschen zu sehen , ihnen «fl®?
zuleben? Nach den Eindrücken der Olympiade kann man "
Ueberzeugung gewinnen , daß die kommende Generation t
Arbeiterschaft sich solche Lebensart erkämpft . mDarin liegt vielleicht meine größte Erkenntnis bei diel «»
großen Fest : es ist heute noch eine physiologische Unmöglich*«'

^von der deutschen Arbeiterschaft in den sportlichen UebunS
Höchstleistungen, wie sie in vielen internationalen R «km
listen stehen , oder wie sie englische und amerikanische Stud «
ten zeigen, zu verlangen . Die Muskulatur des im Werkleo« .
stehenden Mannes wird immer viel zu zügig sein und nie o
Muskelgeist beherbergen können wie durch viel körverll«
Nichtstun trainierte Fleischbündel. Deshalb muß vier ®
Aufklärung einsetzen , und der Volksmasse müssen Einricht «^
erschlossen werden, die bei anspruchslosem natürlichem Leb« '
ähnlich dem sinischen Vorbild , höchste Gesundheit und *. ^
stungssiihigkeit verbürgen . Diese Hunderttauscnde aber , . jden Weg an dem bemerkenswerten Schild „Arbeiter »
den Alkohol! " am Eingang des Stadions zu den schönen, 6«
ßen Wettkämpfen angetreten batten , waren Armeekorps, °

;einer kommenden Generation den Weg zur Sonne '
Ihr Werk war eine Kulturtat ! In der Zelle werden ste ß®1' 1
schönes Menschentum vererben . -
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Der Sfeuerpfulch im Reichstag
Eteuerabbau zu Gunsten des Großkapitals - Aur die Löhne werben an der Quelle erfaßt - Alle sozialdemokratischen

Anträge niedergestimmt - Sie Kommunisten verursachen unwürdige Szenen
Berlin » 30 . Juli . Das Reichstagsplenum zeigte am

Donnerstag , wie schon seit Tagen , das gewohnte Bild .
Der Sitzungssaal ist auf der Rechten und in der Mitte
lden ganzen Tag so gut wie leer und nur bei den A b -
Kimmungen strömen die Abgeordneetn in den Saal ,
gesprochen wird nur von Sozialdemokraten und
Kommunisten , zu denen sich ab und zu ein demo¬
kratischer Redner gesellt. Zur Beratung stehen am Don¬
nerstag zunächst die Körperschaftssteuern , die so
wichtig sind , daß auch die Regierungsparteien das Wort
nehmen muffen . Ihre Gedanken drehen sich aber immer
Nur um das Wort :

'
„Schluß ! so bald als möglich Schluß!

Für die Sozialdemokratie sprach der Abg. Meier -
« aden, der wegen der Körperschaftssteuer schon wieder¬
holt gesprochen hat . Er begründete die sozialdemokra¬
tischen Anträge , die die Steuersätze bei den Großbetrie¬
ben von 20 auf 30 Proz . erhöhen wollen und für die klei¬
neren Betriebe einen durchgestaffelten Tarif vorsehen.
Die Regierungsvorlagen und Ausschußbeschlüsse sehen
demgegenüber einen Abbau des Tarifs um fast 50 Proz .
Zugunsten des Kapitals gegenüber dem bestehenden Kör-
Perschaftssteuergesetz vor . Sämtliche Redner unserer
Fraktion redeten tauben Ohren . Die Regierungspar¬
teien wollen den Abbau der Besitz st euer n.
Da 411 Abgeordnete abstimmen, zeigte das Haus eine
Außerordentlich starke Beteiligung .

Gegen Nachmittag trat man indieVeratungder
Erbschafts - und Vermögenssteuer . Für die
Sozialdemokratie hielt Abg. S t r ö b e l eine gründliche
Abrechnung mit den Regierungsparteien . Die Erb -
Ichasts - und Vermögenssteuer , die im Jahre 1919 unter
Erzberger gerecht gehandhabt worden sei , werde immer
wehr und mehr abgebaut , auch jetzt stehe wieder ein
weiterer Abbau bevor. Er begründete die sozialdemo¬
kratischen Anträge auf einen schärferen Tarif . Die
Sitzung dauert bis in die späten Abendstunden fort .

Um 10 .45 Uhr des Abends ist es zwischen dem bayeri¬
schen Volksparteiler Prälaten Leicht , einer der ruhigsten
Abgeordneten, und den Kommunisten zu einem Zusam¬
menstoß gekommen , weil einer der Kommunisten ihm zu-
llerufen hat : „Unverschämter Pfaffe ! Im nächsten Augen¬
blick sieht man ein - Dutzend Abgeordnete der bayerischen
Aolkspartei und ebensoviel Kommunisten mit geballten
Fäusten aufeinander losstürmen . Präsident L ö b e ver¬
saßt seinen Sitz . Wieder ist die Sitzung aufgeflogen und
wst um i/ .ll Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet .
Präsident Löbe ruft die Kommunisten Hörnle und Kenz-
ler wegen Beleidigung des Abgeordneten Leicht zur Ord¬
nung. Als der Kommunist Florian nach der Rechten
hinüberruft , sie wären besoffen , erhält auch er einen Ord¬
nungsruf . Richtig bleibr aber , daß bei der langen
Dauer der Sitzungen in den späten Abendstunden ein
Teil der Abgeordneten die Wirkungen eines reichlichen
Konsums von alkoholischen Getränken nicht verbergen
können . Der Präsident Löbe teilt mit , daß die Sitzung
am Freitag schon vormittags 10 Uhr beginnen soll , um
die heute verlorene Zeit einzuholen . Das Haus erklärt
sich damit einverstanden . Die Sitzung soll am Freitag
von morgens 10 Uhr bis abends 9 Uhr und am Samstag
von morgens 10 Uhr bis abends 7 Uhr dauern .

Sitzungsbericht
Berlin , 30. Juli .

Eröffnung der Sitzung 2 llbr .
Bei Beginn der Sitzung gibt Abg . Henning (Volk.) eine

Erklärung ab, die sich mit der von dem Abg. Breitscheid er¬
mahnten Pressemeldung über den Elberfelder Parteitag der
putsch- völkischen Freiheitsbewegung beschäftigt. Nach dieser
Mitteilung sollte Abg. Henning auf dem Parteitag in einer
Wede gesagt haben , Stresemann setzte die von Wirtb und Ra -
wenau eingeleitete Ersüllungsvolitik fort und Herst , als vier¬
er hinzu. Abg. Henning bestätigt , daß er sich so geäußert
vabe . Es sei aber nicht richtig, daß darauf ein Versamm¬
lungsteilnehmer gerufen habe : „Und er lebt noch?" und daß
et (Henning ) dem Zwischenrufer durch eine Handbewegung
^ gestimmt habe . Als Arier sei er im Reden mit den Händen
wcht ^ gewandt , daß er durch eine Handbewegung einem Ee-
vankengang zustimmen könne . ( Heiterkeit rechts.)

Auf der Tagesordnung steht die
zweite Beratung des Körperschaftssteuersesetzes

In der allgemeinen Aussprache wendet sich Abg. Meier -
Maden (Soz .) gegen den Steuertarif der Vorlage . Er bringe
Zugunsten des Großkapitals einen Steuerabbau , der in kras-
>e.m Widerspruch stehe zu den fiskalischen Gesichtspunkten, die

Regierung habe . Die Sozialdemokraten lehnten für eine
wiche Politik die Verantwortung ab.
, Präsident Loebe stellt mit dem Ausdruck der Eenug -
wung fest, daß Abg. Meier - Baden , die ihm zustehende Rede¬
st nicht voll ausgenutzt habe.

Abg. Korsch (Komm.) : Ich werde das Haus für den Vor-
kedner entschädigen und meine Redezeit voll .ausnutzen . (Zu-
lulc rechts.)
tt, Abg. Kreuzburg (Komm.) ruft einem Zwischenrufer der
Achten zu : „Sei ruhig mit deiner versoffenen Stimme .

"
Präsident Löbe ruft den Abg. Kreutzberg zur Ordnung

and bemerkt, bei der Wiederholung derartig roher Zwischen¬
gase werde die Ausschließung aus der Sitzung angebracht sein .
Beifall .)
, Abg. Korsch (Komm.) bekämpft die Vorlage , die eine un-
«rhorte Begünstigung der Besitzenden sei . Das ganze Gesetz sei
Lve Anweisung zur Steuerdrückebergerei der Kapitalisten in
^vremraphen gefaßt .

Die allgemeine Aussprache ist damit beendet . In der Ein -
" Iberatung scheiden diejenigen Paragravben aus , die die Be-
neaerung der Personen regeln . Diese Bestimmungen sollen
w'weinsam mit dem Gesetzentwurf über gegenseitige Besteue-
" >ng beraten werden.

Abg . Meier -Baden wendet sich gegen die Absicht , die
^ keuerpflicht auf öffentliche Elektrizitätswerke und andere
* °rsonen auszudehnen .
. Abg. Dr . Roscnberg (K .) beantragt , bei 8 10 die Wiedcr -
prstellung der Regierungsvorlage , wonach zu dem steuerpflich-

>8en Einkommen der Gesellschaften auch gehören sollen, die
Dividenden, die in dem Steuerabschnitt ausgeschüttet worden

sind . Der Ausschuß hat daraus und aus der Tantiemenbe¬
steuerung eine Kannbestimmung gemacht. .

Die Abstimmungen werden zurückgestellt .
Abg. Höllein (K .) beantragt , in einem neu einzufügenden

8 23 a die Offenlegung der Köroerschastssteuerlisten vorzu¬
schreiben und den Steuersatz für die Erwerbsgesellschaften auf
25 Proz . zu erhöben . /

Abg. Meier -Baden (Soz .) bedauert , dab in der Vorlage
der Gedanke der Quellenbesteuerung fallen gelassen sei . Wenn
man die Löhne an der Quelle erfasse , könne bei den Er -
werbsgesellschasten nicht anders verfahren werden . Der Red¬
ner empfiehlt dann einen sozialdemokratischen Körverschafts-
steuertarif , der gegenüber dem Tarif des Äusschuffes eine Er¬
höhung bringt .

Bei Besprechung der letzten Gruppe des Körverschafts-
stcuergesetzes , der 88 22—31, die das Verfahren der Entrich¬
tung und die Uebergangs - und Schlubvorschriften enthalten ,
begründet Abg. Neubauer (K .) Abänderungsanträge , die u . a.
die Möglichkeit des Steuererlasses bei Gewinnen aus Aktien
usw . einschränken wollen.

Bei der nun folgenden Abstimmung werden alle Aende-
rungsanträge abgelebnt . Die Körperschaftssteuervorlage wird
in der Fassung des Ausschusses angenommen.

Es folgt die
zweite Beratung des Vermögens - und Erbschaftssteuer-

Gesetzes.

In der allgemeinen Aussprache führt Abg . Strobel (Soz .)
aus , die Vorlage in ihrer vom Ausschuß gegebenen Fassung
verraten deutlich die Steuerscheu der Besitzenden . Wenn es sich
ums Steuerzablen bandle, versage der Patriotismus der sog.
vaterländischen Parteien . Ein wirklicher Patriot müsse für
den Ausbau der Besttzsteuern eintreten . Die Ausschußbeschlüsse
seien aber ein radikaler Abbau der früher beschloffenen Ver¬
mögens- und Erbschaftssteuer . Während in England die Erb¬
schaften wirkungsvoll steuerlich herangezogen werden , stehe die
deutsche Erbschaftssteuer eigentlich nur auf dem Papier .

Staatssekretär Povitz bezeichnet die von dem Abg. Strö -
bel angestellten Vergleiche zwischen der englischen und deutschen
Besitzbesteuerung als nicht zutreffend . Praktisch liege es trotz
der verschiedenartigen Steuersysteme so , daß der deutsche Besitz
steuerlich stärker belastet sei , als der englische . Der Vergleich
der absoluten Zahlen des Steueraufkommens und des Volks¬
einkommens zweier so verschieden gestellter Länder führe immer
zu falschen Schlüssen . Wir wären glücklich , wenn Deutschland
wirklich so reich wäre , wie es der Abg. Strobel annahm . In
England bringen ganze 85 Personen nicht weniger als ein
Fünftel der ganzen Einkommensteuer auf . Ein deutlicher Be¬
weis für den groben Reichtum Englands . Abg. Strobel , der
sicherlich im guten Glauben handle , hat Deutschland mit der
Mitteilung seiner Zahlen keinen guten Dienst erwiesen. Die
wahren Sachverständigen haben die Unmöglichkeit derartig
schematischer Vergleiche erkannt . Der Besitz ist in Deutschland
künftig stark genug belastet . Es ist richtig , dab in der In¬
flationszeit nicht nur die allgemeine , sondern auch die Steuer¬
moral gesunken ist . Mit der Steuernovelle wollen wir gerade
der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit geben, mit einem festen
Steuersystem zu rechnen. (Beifall bei der Mehrheit .)

Abg. Neubauer ( Komm.) bezeichnet die Vermögens - und
Erbschaftssteuer als eine ganz unwirksame Besitzsteuer , die in
schreiendem Widerspruch zu der rücksichtslosen Belastung der
Lohnsteucrvflichtigen stehe .

Abg. Dr . Dernburg (Dem.) bebt die ungeheure Belastung
Deutschlands durch die Reparationen hervor . Die deutsche
Wirtschaft schmachte unter einem Zinsfuß von 18 . Prozent .
Dab Deutschland heute ein ganz anderes Steuersystem haben
müsse , als z . B . England , verstehe sich von selbst . Man ver¬
gibt immer wieder , dab die deutsche Wirtschaft in erheblichem
Maße vorbelastet ist , ehe man überhaupt an ihren Besitz her¬
ankommt. Es komme nicht auf die wenigen groben Kapitale
an, sie würden nie ausschlaggebend sein . Es handle sich um
die grobe Masse der mittleren Kapitale . Gerade aus der
Denkschrift der Regierung über die Jnflations -gewinn -Be-
steuerung könne man ersehen, daß diese mittleren Betriebe am
Erliegen seien. (Zustimmung bei den Demokraten .)

Damit schließt die Aussprache über den 8 1 . Zur Einzel¬
beratung werden zunächst die 88 2 bis 5 zusammengefaßt , die
die Steuervflicht definieren . Nach Ablehnung der Aenderungs -
anträge werden die 88 1 bis 5 in dep Ausschubfassung ange¬
nommen .

Um 9 Uhr abends beantragt Abg. Dr . Hertz (Soz .) die
Vertagung .

Abg. Dr . Brüning (Zentr .) schlägt vor. wenigstens dis
Vermögenssteuer zu Ende zu bringen . — Abg. Müller -
Franken (Soz .) ist damit einverstanden unter der Bedingung ,
dab höchstens bis 10 Uhr getagt und an den weiteren Sit¬
zungstagen mindestens um 9 Ubr Schluß gemacht wird . Es
sei aus die Dauer nicht möglich, auch den Beamten des Reichs¬
tags eine mehr als llstündige Arbeitszeit zuzumuten .

Abg. Koenen ( Komm.) erklärt , die Kommunisten würden
eine überlange Ausdehnung der Sitzungen eventuell mit einer
wirklichen Obstruktion beantworten .

Während der Eeschäftsordnungsdebatte kommt es zwischen
Kommunisten und Zentrumsmitgliedern im Saale zu heftigen
Auseinandersetzungen . Von den Kommunisten fällt der Ruf :
„Das war wieder der Pfaffe , der das angcrichtet hat ."

Abg. Leicht ( B . Vv .) protestiert gegen diese Bemerkung.
Abg. Beiersdörffer (B . Vv .) schlägt entrüstet auf den Tisch

des Hauses und wendet sich gegen die Komunisten . — Abg.
Sörnle ( Komm.) gebt gleichfalls erregt auf ihn zu . In einem
dichten Knäuel drängen sich die Abgeordneten zusammen.
Durch das Dazwischentreten verschiedener Mitglieder wird ein
Handgemenge verhindert .

In dem allgemeinen Lärm unterbricht Präsident Löbe um
1410 Uhr die Sitzung und beruft sofort den Aeltestenrat ein .
Im Saale gebt während der Pause der Wortstreit zwischen
rechts und links noch geraume Zeit weiter .

Um 1411 Uhr eröffnet Präsident Löbe die Sitzung wieder .
Er erteilt den kommunistischen Abg. Sörnle und Obendieck
Ordnungsrufe wegen der gegen den Abg. Leicht (B . Vv.) ge¬
richteten beleidigenden Zurufe . Der Präsident teilt weiter
mit , daß nach dem Beschluß des Aeltcstenrates die Vermögens¬
steuer heute noch erledigt werden muffe , da die Mehrheit nicht
kapituliere vor Szenen , wie sie sich abgespielt haben .

Abg. Florin (Komm.) ruft : Dann sollen die da drüben
( rechts) nicht so viel saufen . Si .e sind ja besoffen . — Der
Präsident erteilt dem Abg. Florin einen Ordnungsruf und
teilt mit , dab die heute nicht mehr zu bewältigende Arbeit am
Freitag vormittag erledigt werden soll .

Auf der Tagesordnung steht außerdem der Notetat . Nach
Ablehnung eines völkischen Eeschäftsordnungsantrages ver¬

tagt sich das Haus gegen 11 Ubr auf Freitag 10 Ubr vor¬
mittags .

*
Berlin , 30. Juli . Die Regierungsparteien haben einen

Kompromibantrag zum Finanzausgleich eingebracht, der fol¬
genden Wortlaut bat : Um Länder und Gemeinden (Gemeinde¬
verbände ) in Stand zu halten , ihre Aufgaben , insbesondere
auf sozialem und kulturellem Gebiete , zu erfüllen , werden den
Ländern und Gemeinden (Eemeindeverbände ) . deren Anteil
an der Einkommensteuer, Körverschaftssteuer und der Umsatz¬
steuer im Rechnungsjahre 1925/26 insgesamt sich auf weniger
als 2100 Millionen Reichsmark belauft , der fehlende Betrag
aus Mitteln des Reichsbaushalts , insbesondere aus den nicht-
verpfändeten Verbrauchssteuern zur Verfügung gestellt wer¬
den. Auch ist zwischen den Regierungsparteien eine neuer
Kompromiß über das Weinsteuergesetz erzielt worden . Dar¬
nach soll die Steuer in Schaumweinen 30 Proz ., für die übri¬
gen Weine 20 Prozent betragen .

Berlin , 30. Juli . Wie das Nachrichtenblatt des Vereins
deutscher Zeitungsverleger aus parlamentarischen Kreisen
hört , nehmen infolge der ausgedehnten Verhandlungen des
Reichstagsvlenums die Erkrankungen unter den Abge¬
ordneten zu . Einzelne Abgeordnete müssen bereits früb um
9 Ubr im handelspolitischen Ausschuß sein und können das
Reichstagsgebäude erst um 11 Uhr nachts nach Schluß der
Plenarsitzung verlassen, sodab sie täglich etwa eine 14stündige
Arbeitszeit zu leisten haben . Der Abg. Dr . med. Moses ,
der schon seit Jahren seinen Reichstagskollegen ärztliche Hilfe
in eiligen Fällen geleistet bat . hat jetzt täglich acht bis neun
Schwächeanfälle von Reichstagsabgeordneten zu behandeln .

Nach den bisherigen Dispositionen ist mit einer Reichs¬
tagssitzung (Plenarsitzung ) am Sonntag , 2. August, vor¬
aussichtlich ebenfalls zu rechnen . Das neue Kompromiß in
der Biersteuerfrage bestimmt, dab die neuen Biersteuersätze
erst am 1 . Avril 1926 in Kraft treten sollen , und zwar nur in
einer Höbe von 33 )4 Prozent gegenüber den bisherigen Sätzen .
Das Kompromiß über die Tabaksteuer betrifft nur den fein¬
geschnittenen Rauchtabak . Die ursprüngliche Regierungsvor¬
lage und auch die jetzige Ausschubvorlage sehen ' hier eine Er¬
höhung der Steuer von 40 auf 50 Prozent des Kleinverkaufs¬
preises, also 25 Prozent , vor. Nach dem neuen Kompromiß
soll der Steuersatz nur auf 12% Proz . erhöht werden, also
von 40 auf 45 Prozent des Kleinverkaufspreiscs .

- ©-

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekrelariatsKarlsruhe

Die Ortsvereinsleitungen werden ersucht , überall , wo es
irgendwie angängig ist , am 11 . August ■Versassungsfeiern in
entsprechender Ausmachung zu veranstalten und die Referen¬
ten rechtzeitig beim Sekretariat anzufordern . Bei den An¬
forderungen ist Stunde der Veranstaltung und das hierfür
iestgelegtc Lokal anzugeben.

T r i n k s , Parteisekretär .
*

Sagsfeld . Montag abend )4g Ubr findet im Äatbaussaal
eine äußerst wichtige Mitgliederversammlung mit
anschließender Fraktionssitzung statt , wozu jeder Eenoffe zu
erscheinen verpflichtet ist.

Mörsch . Sozialdemokratischer Wahlvcreiu .
Nächsten Sonntag mittag 1 Ubr findet eine außerordentliche
Mitgliederversammlung im „Löwen" statt . Wegen der wich¬
tigen Tagesordnung ist pünktliches und vollzähliges Erschei¬
nen aller Mitglieder sehr notwendig .

Forst . Samstag . 1 . August, abends 9 Ubr. findet im
Gasthaus ..Zum Kaiser" die Monatsversammlung der Sozial¬
demokratischen Partei statt mit Vortrag des Parteisekretärs
T r i n k s . Sämtliche Mitglieder werden ersucht , wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung pünktlich zu erscheinen .

Wahlkreiskonferenz in Singen . Die am letzten Sonntag .
in Singen tagende sozialdemokratische Wahlkreiskonferenz für
den Bezirk Konstanz—Singen —Villingen stellte für die kom¬
mende Landtagswahl folgende Kandidatenliste auf : 1 . Groß¬
bans , Schriftsetzer, Konstanz. 2. Schisferdecker Wilhelm , Ge¬
schäftsführer, Villingen . 3 . Lehn Friedrich , Landwirt und Be¬
zirksrat , Eigeltingen . 4 . Meßmer Leopold. Malermeister ,
Donaucschingen. 5 . Schwarz Emma , Konstanz. 6 . Tesmer
Friedrich , Werkmeister, Singen a . H . 7 . Hivv Franz , Instru¬
mentenmacher, Möhringen . 8. Troll Franz , Landwirt und
Gemeinderat , Radolfzell .

<5 <$ UHiva - 9tot - <$ olO
Ittersbach , Amt Pforzheim . Sonntag , den 2. August,

mittags 143 Uhr , im Rathaus Gründung einer Ortsgruppe
des Reichsbanners unter Mitwirkung der Ortsgruppen Diet¬
lingen und Spielberg . Verw .-Oberinspektor Vöhringer -
Karlsruhe wird sprechen . Es wird zahlreiche Beteiligung er¬
wartet .

- © -

Gerichtszeitung
Kommunistischer Sprengftoffunfug .

Mannheim . Vor dem groben Schöffengericht hatten sich
eine Anzahl Kommunisten wegen Verbrechens gegen das
Sprengstoffgesetz und Vergebens gegen die Gesetze zum Schutze
der Republik zu verantworten . Die Angeklagten hatten im
September 1923 trotz des ergangenen Verbotes sich weiter im
Dienste der kommunistischen Partei insbesondere Waffen,
Handgranaten und Munition in Verwahrung gehalten . Wie
aus der Verbandluirg hervorging , war es den Angeklagten
selbst bei der Verwahrung der Waffen unheimlich geworden.
Sie hatten sich bestrebt, die Waffen sobald als möglich los zu .
werden. Es wurde verurteilt der Kaufmann Ludwig Kauf¬
mann aus Mannheim zu einem Iah : drei Monaten Zucht¬
haus , der Koch August Kamm aus Weinheim und der Schloffer -
August Vllchler aus Mannheim zu je einem Jahr Zuchthaus.
Der Taglöbner Johann Oel aus Mannheim zu einem Jahr
Gefängnis und der Arbeiter Eirdzkawski zu 4 Monaten Ge-
fangnis .
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Geschichtskalende «f
31 , Juli : 1914 Ie 'an Iaures in Paris ermordet . — 1920

Internationaler Sozialistenkongretz in Genf. — 1923 Soz . For¬
derung auf verschärfte Besteuerung der Besitzenden .

parteinachrichlen des Soz . Vereins Karlsruhe
SAJ . Grob-Karlsruhe . Die Eruvvenkassierer werden

darauf aufmerksam gemacht , datz die „Arbeiter -Jugeiid für
August beim Hauvtkassierer eingetrosfen ist . „

Laut Verein¬
barung mutz also jeder Eruvvenkassierer bis spätestens Sams¬
tag abends die Hefte bei Willi Kern . Kaiserallee 07. ab-
geholt haben und dann Sonntag morgen zur Verteilung brin¬
gen lassen . Bis spätestens Donnerstag , 0 . August, mug für
August abgerechnet sein . Diese schnelle Verbreitung der August¬
hefte ist notwendig , weil es überaus wichtige Mitteilungen
über Hamburg und den Jugendtag enthält . — Alle anderen
Mitglieder treffen sich Samstag nachmittag sowie Sonntag am
Waldheim. Abawea im Haardtwald .

An dle Gewerlschasismitglieder, Partei- und
Zugendgenoffen!

Wir werden um die Veröffentlichung folgenden Aufrufs
ersucht :

„In Verbindung mit der Ausstellung „Der Zahnarzt ",
die der Reichsverband der Zahnärzte Deutschlands gemeinsam
mit dem groben sozialhygienischen Fachgesellschaften veranstal¬
tet , wird am Samstag , 1 . August, nachmittags 4 Uhr , pünktlich
km Aulagebäude der Technischen Hochschule, Englerstrabe , Uni-
versitätsvrosessor Een . Kantorowicz , Bonn , Uber „Die soziale
Bedeutung der Zahnheilkunde " sprechen .

Die organisierte Arbeiterschaft ist von jeher Vorkämpferin
des sozialen Fortschritts gewesen . Sie darf diese Gelegenheit
nicht versäumen , um sich über die Bedeutung der Zahnheil¬
kunde und die Wichtigkeit der Zahnvflege von Jugend auf zu
unterrichten . Es wird erwartet , datz alle Gewerkschaftler,

»Jugend - und Parteigenossen sich an dieser Veranstaltung betei¬
ligen . Der Eintritt ist unentgeltlich .

Der Karlsruher Studentendienst
Durch die ungeheuere wirtschaftliche Not , die die weitesten

/Kreise des Volkes in den letzten Jahren , insbesondere den'Nachkriegsjabren , ergriffen batte , wurde die studierende Ju -
tgend besonders schwer betroffen . Kein Wunder , wenn sie auf
Mittel sann, dieser Not zu steuern. Im Jahre 1919 batte

/mann endlich die Wege geebnet, um den Karlsruher Studen¬
tendienst su gründen , der sich zur Aufgabe gemacht bat . die
Studenten in allen wirtschaftlichen Nöten mit Rat und Tat
sim Geiste akademischer Freiheit , Kameradschaft und Freund¬
schaft zu unterstützen. Seine Bestrebungen beziehen sich aus
das Wohnungs - und Beköstigungswesen, eine Lesehalle und
Bibliothek , das Bücher- und Lehrmittelamt , eine akademische
Auskunftsstelle , Verwaltung der Zweigstelle der Darlehens¬
kasse der Deutschen Studentenschaft , di« die Vermittlung von
Darlehen besorgt, Einzel - und KrankenfÜrsorge, Schneider- und
Schusterflickftnbe.

Im Aulabau der Technischen Hochschule selbst ist ein aka¬
demischer Mittagstisch , die „Mensa"

, eingerichtet , wo für je
38 Pfennige ein Mittag - und Abendessen verabfolgt wird .
Die Gewährung von Freitischen, die unentgeltliche Abgabe von
Zusatznahrung an die durch die allgemeine ärztliche Unter¬
suchung als unterernährt befundenen Studenten , die Ermög¬
lichung eines Erholungsaufenthaltes für Kranke bilden weiter
die auf das körperliche Wohl der Studenten gerichteten Be¬
strebungen des Studentendienstes .

Neben dem Nachweis von gewinnbringender Beschäftigung
während der Ferien , konnte auch in wirtschaftlicher Bedrängnis
befindlichen Studenten während des Semesters in der von
der Technischen Hochchule eingerichteten Druckerei Arbeitsgele¬
genheit geboten werden. Die Verwertung von gebrauchtem
Studienmaterial (Reihbretter . Bücher, Reihzeuge) innerhalb
der Studentenschaft , die günstige Beschaffung aller für das
Studium erforderlichen Materialien , der ermäbigte Bezug
von Büchern und Zeitschriften, die Gewährung eines Nach¬
lasse» auf Bücher an minderbemittelte Studenten durch die
Karlsruher Buchhändler , der billige Einkauf von Lebensmit¬
teln und Bekleidungsstückensowie Preisermäbigung bei Thea¬ter - und Konzertunterhaltungen sind weitere Matznahmen , die
studentische Lebenshaltung in jeder Beziehung zu erleichtern.

Sie Rarauer Rheinbrüike auf der Münchner
VerkehrSauSsteüvng

, Als im Avril ds . Js . öffentlich bekannt wurde , dab sich
l -? » Stadtgemelnde Karlsruhe an der deutschen Verkebrsaus -
stellung München 1925 zu beteiligen die Absicht hat , bat sied" Veremzur Forderung des Badisch -Pfälzischen Verkehr-

,
durch Erstellung einer festen Rheinbrücke bei Maxau (Brücken -

dlussteüung auf Darstellungen auszudehnen ,'weiche die Verkehrsbedeutung des Maxauer Rhrinübergang ,
^und die grotze Rückstand,gkert seiner jetzigen Einrichtung , der
Ersenbabnschiffbrucke bei Maxau erkennen lassen und die Not¬wendigkeit ihres Ersatzes durch eine feste Rheinbrücke allen
Ausstellungsbesuchern vor Augen ,u führen .Die Stadtgemeinde Karlsruhe hat dieser Anregung indankenswerter Weise entsprochen : in einer allerdings ver¬
schwiegenen Ecke , die nicht einmal im amtlichen Ausstellungs¬katalog erwähnt ist, in Salle 2. Raum 12 , der Münchener Aus¬stellung befinden sich unter Aushängen über den Karlsruher
Rheinhafen eine schematische Darstellung des Verkehrs durchund über die Eisenbabnlchiffbrllckebei Maxau in den Fahren1897—1924 sowie ein Ueberfichtsvlan mit der Angabe der Lageder Schiffbrücke und der voraussichtlichen Lage der erstrebten
festen Rheinbrücke.

Die vom Brückenbauoerein weiter erbetene Ausstellungdes Modells der Maxauer Schiffbrücke , das im Jahre 1867auf der Weltausstellung in Paris ausgestellt war und nach denvorliegenden Berichten in der technischen Welt grobes Auf¬
sehen erregte , hat sich leider nicht ermöglichen lassen . Es wäre
noch besier als die ausnestellten Pläne geeignet gewesen , all¬gemein darzutun , datz die im Vorwort zum amtlichen Aus -

verkündete Einsicht, ohne einen den neu¬zeitlichen Anforderungen gerecht werdenden Verkehrs gehe
kostbare Arbeit und Zeit verloren , in einem wichtigen Sonder -
fall immer noch nicht den Sieg errungen bat . Hoffentlich4rägt die Münchener Ausstellung dazu bei . dab diese Einsichtbald auch am südlichsten deutschen Rheinübergang in die Tat
umgesetzt , das sicherste und schnellste Verkehrsmittel , eine festeRbeinbrücke. h,«r „rasch und billig" erstellt wird . Pf .

S« Ekierbandel ist hier vor einigen Tagen durch polizeü- lich« Vorschrift eine für den Händler wie für den Konsumewten wichtige Regelung erfolgt , die auch schon in anderen Orten
« ingeführt ist . Es müssen jetzt die Eierhändler ( auf dem Wo¬
chenmarkt wie in den Läden), an den Behältern , in denen

Eier feilgehalten werden , die Bezeichnung der einzelnen Eier -
sorten deutlich anbringen . Unterschieden ist zwischen den 5
Qualitäten : „Fleckeier, konservierte Eier , ausländische , inlän¬
dische (keine Trinkeier ) und Trinkeier (frische Landeier ) ". Die
letztere Art ist die beste ; als Trinkeier dürfen nur diejenigen
unbeschmutzten Eier bezeichnet werden, die höchstens 8 Tage
alt und von hervorragender Beschaffenheit sind . Eier , die als
„ inländische" oder als „ausländische" bezeichnet sind , dürfen
nicht konserviert sein . Bei den „konservierten" Eiern mutz an¬
gegeben sein , womit sie konserviert sind (z . B . Kalkeiner , Kühl¬
hauseier usw .)

Seitens des reellen Handels wie seitens des Publikums
dürften diese Vorschriften dankbar begrüßt werden . Sache der
Verbraucher ist es nun , nur in solchen Geschäften und bei sol¬
chen Händlern zu kaufen, bei denen die vorgeschriebenen Auf-
chriften an den Behältern angebracht sind und die Qualität

der Eier auch wirklich der Aufschrift entspricht.
Stiftungsfest der Sängerlust Karlsruhe , Wir machen auch

an dieser tSelle auf das am Sonntag , 2. August, nachm. 3
Uhr, im „Burghofgarten " stattfindende Stiftungsfest des Ver¬
eins aufmerksam. (Siehe Anzeige.)

Motorradrennen . Der Karlsruher Motorfahrverein e . V.
veranstaltet im ehemaligen Wildpark am 2 . August 1925 ein
Motorradrennen . Wir machen auf die Bekanntmachung des
Bezirksamtes im Anzeigenteil aufmerksam.

Ausstellung «Der Zahnarzt ". Der Badische Landesver¬
band zur Bekämpfung von Geschlechtskrankheiten ist in der
Ausstellung „Der Zahnarzt " durch eine sehr interessante
Sammlung von Wachsmodellcn (Moulagen ) vertreten . Unter
diesen sind diejenigen der Universitäts - Hautklinik in Freiburg
am bemerkenswertesten . iSc zeigen in Naturwaren Formen u.
Farben , die verschiedenen Haut - und Schleimhautcrkrankungen
des Mundes und seiner Umgebung. Im nördlichen Korridor
des Aulagebäudes der Technischen Hochschule ist eine Nische
diesem für Zahnärzte und Laien gleich wichtigen und lehrrei¬
chen Zweige der öffentlichen Hygiene gewidmet . Am Schlüsse
der für Samstag um 5 Uhr im Eintrachtsaal vorgesehenen
öffentlichen Borträge wird im Namen des Landesverbandes
der hiesige Facharzt für Haut - und Geschlechtskrankheiten, Dr .
Bottler , einen Lehrfilm vorfübren . Der Eintritt ist , wie
für alle öffentlichen Veranstaltungen und die gesamte Aus¬
teilung frei .

Gesangverein „Badenia " e. V . Auch an dieser Stelle
sei nochmals auf das am nächsten Sonntag im Wildpark aus
dem Svortvlatz der Germania -Sportfreunde stattfindende
„Grobe Volks- und Kinderfest" bingewiesen. Der Abmarsch
vom Lokal Alte Brauerei Kämmerer erfolgt pünktlich
Uhr . Am Ausgang des Schlotzgartens in den Wildpark beim
sogen , eisernen Tor erwartet die Musik die Teilnehmer am
Feste, von wo ist geschlossenem Zuge nach dem Fcstvlatz mar -
chiert wird . Bei Volksbelustigungen aller Art , wie Preisschie-
len , Glücksrad und anderen humoristischen Veranstaltungen ,
owie Kinderbelustigungen (Topfschlagen, Wurstschnavven, Käse¬
brotessen, Wettrennen usw .) wird sich ein frohes Treiben ent¬
wickeln , wie man dies von früheren Veranstaltungen der „Ba¬
denia " gewohnt Ut . Auch der Tanzlustigen ist durch Tanzein¬
lagen gedacht . Bei cintrctender Dunkelheit Lamvionszug zu¬
rück na chdem Lokal. Eintritt frei für Mitglieder wie Nicht¬
mitglieder . 1

Karlsruher polizelbericht vom 3l . Zull
Selbsttötung . Eine in der Eüdweststadt wohnhafte 70-

jäkrige Witwe hat sich am 30. Juli in ihrer Wohnung vergif¬
tet . Ursache : schwere Krankheit .

Selbsttötungsversuch . In einem Hausgang der Zäbringer -
strabe wurde gestern abend ein 19 Jahre altes Dienstmädchen
in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Das Mädchen hatte
ein in Papier eingewickeltes Fläschchen mit einer giftigen
Flüssigkeit in der Hand , von welcher es anscheinend getrunken
bat . Da Lebensgefahr bestand, erfolgte die Einlieferung in
das städtische Krankenhaus .

Unfall mit Todesfolge . Ein 4 Jahre alter taubstummer
Knabe wollte gestern mittag an der Ecke der Werder - und
Morgcnstratze anscheinend die Werderstratze überschreiten und
lief dabei in ein mit 2 Pferden bespanntes Bierfudrwerk . Der
Knabe wuWe von einem Rad erfatzt und kam unter das Fuhr¬
werk . Er erlitt so schwere innere Verletzungen, datz er schon
2 Stunden später im städt . Krankenhaus verstorben ist . Unter¬
suchung ist eingeleitct .

Wegen Milchsälschung gelangen 7 Landwirte von Sags¬
feld, 2 Landwirte von Büchig, 2 Landwirte von Spöck und
4 Landwirte von Oberacker durch die hiesige Nahrungsmittel¬
polizei zur Anzeige.

Festgenommen wurden : Ein verheirateter 36 Jahre alter
Sattler und Tapeziermeister von hier wegen Hehlerei , ein 52
Jahre alter Schreiner von hier wegen Blutschande, eine Ar¬
beiterin von Forchbeirn wegen Kuppelei und eine Dienstmagd
von Rbeinbischofsheim, die aus der Ladenkasse ihrer Dienst-
herschaft fortgesetzt Geldbeträge entwendete.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 30. Juli 1925. In Auszahlung
Belgien 19 .40 Jl per 100 belg. Sr . ; Holland 168.39 Jt per
100 hfl . ; Spanien 60 .77 Jl per 100 Pes . : Schweiz 81.45 Jl per
100 schw . Fr . ; Italien 15 .36 M v. 100 Lire ; England 20.376 Jl
per 1 Pfd . Sterl . ; Schweden 112.73 Jl per 100 Kronen ; Frank¬
reich 19.90 M per 100 franz . Fr . ; Oesterreich 59.067 M per 100
Schilling ; Neuyork 4 .195 Jl per 1 Dollar ; Slovakei 12 .434 Jl
per 100 Kronen .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 143 , gest . 5 ; Kehl 240, gef . 2 ; Maxau 397,

gef . 6 ; Mannheim 274 . gef . 6 Ztm .
Aus den Vororten

Daxlanden . Die Reihen der Alten lichten sich. Gestern
vormittag ist unser lieber Parteigenosse Valentin B e r t s ch ,
Hafnermeister , auf einem Gang zur Arbeit durch einen Schlag¬
anfall plötzlich von uns gerisien worden . Während seiner
Wanderiahre hat er die Ideen des Sozialismus kennen ge¬
lernt und hat sie auch , nach der Heimat »urückgekehrt . bis zur
letzten Stunde treulich hoch gehalten . Vor zehn Tagen noch
konnte ihn der Arb .-Ees.-Ver . „Edelweih "

, zu dessen Gründern
er gehörte, als 30jährigen Sänger auszeichnen. Auch die
Freie Turnerschaft , sowie der „Arbeiter -Mufilverein "
verlieren in ihm ein treues Mitglied . Bertsch war überall
durch sein aufrichtiges Wesen und seinen unverwüstlichen Hu¬
mor stets gern gesehen . Wir werden sein Andenken in Ehren
halten .

iU 9teic $ * i& afiner

Den Kameraden zur Nachricht, dab die Generalversamm¬
lung in der Woche vom 16.- 23. August stattfindet . Das
nähere Datum wird noch bekannt gegeben. Zutritt zur Gene¬
ralversammlung haben nur solche Kameraden , die im Besitze
einer neuen Mitgliedskarte mit Lichtbild sind und ihre Bei¬
träge bis zum i . Juli 1925 gezahlt haben . Strenge Saal¬
kontrolle wird geübt.

Aus der Stadt Durlach
Weiheabend der Sozialistischen Arbeiterjugend Durlach

Es sei noch einmal auf den Weiheabend der Sozialistischen
Arbeiterjugend bingewiesen. Im Mittelpunkt des ersten Teiles
soll die Weibe der Kampffahne steben . Im zweiten Teil wird
ein kurzer Bericht über den Zweck des Hamburger Iugend -
tages gegeben. Es ist der Jugend gelungen , durch den dan¬
kenswerten Beistand der Parteigenossen und Freunde einer
Anzahl Jugendgenossen es zu ermöglichen, an der Hamburger
Tagung teilzunehmen . Es werden von Durlach 50 Prozentder Gruppe nach Hamburg fahren . Alle Parteigenossen und
Freunde seien nochmals aufgefordert , die Veranstaltung der
Jugend zu besuchen . Eintritt frei .

Aus der Stadtratsfitzung vom 29. Juli
Eivsermeister Aicher wird der hinter Seilmann gelegene,bisher von der Firma Sigrist benützte Lagerplatz unter den

üblichen Bedingungen in Pacht gegeben. — Mit ChorsängerKarl Arras wird ein Geländetausch auf dem Turmberg ver¬
einbart . Dem Bürgerausschub ist bierwegen noch Vorlage zu
erstatten . — Während der Beurlaubung des Stadtrechtsratswird Rechtsanwalt Moses zum Dienstverweser des städtischen
Grundbuchamtes bestellt. — Das Gesuch des MetzgermeistersKarl Breyer um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaftmit Branntweinschank zur „Alten Residenz" wird befürwor -
tend dem Bezirksamt weitergeleitet . — Gegen den Vorstandder Milchhändlergenossenschaft, Emil Wackerhauser, wird wegengrober Beleidigung der Direktion der städt. MilchzentraleStrafantrag bei der Staatsanwaltschaft gestellt; auberdemwird derselbe vom Milchbezug aus der städt . Zentrale bis zumAustrag des gerichtlichen Verfahrens ausgeschlossen . — ZwecksAbrundung des städt . Waldbesitzes werden auf dem Turmberg
zwei kleine Grundstücke angekauft . — Die in der Bekannt¬
machung vom 7 . Juli d . I . für den Baublock 2 festgesetztenMieten von 1000 bis 1430 , k pro Jahr werden mit Rücksichtauf die derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse um 30 Proz .ermäßigt . Diese Mieten stellen die 75vrozentige Friedensmietedar und werden vom Stadtrat zur gegebenen Zeit erhöht , um
allmählich die festgesetzte Miete vom 7. Juli 1925 zu erreichen.Die üblichen Nebengcbübren (Schwemmgebühren . Schornstein¬reinigung , elektrische Trevvenhausbeleuchtung , Wasserzins undMüllabfuhr ) werden besonders erhoben . — Das Krankenhaus
soll einen selbständigen Fernsvrechanschlutz erhalten . — DerGewerbe- und der Handelsschulrat wird in Beiräte dieserSchulen umgewandelt . Die bisherigen Mitglieder werden als '
solche der Beiräte bestätigt .

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Samstag . 1 . Aus ., nach¬mittags H4 Uhr, findet im Lokal zur „Traube " eine Vor¬
standssitzung statt , wozu auch die Bezirksführer einge¬laden sind . Sonntag , 2 . Aug., nimmt die Ortsgruppe an der
Vannerwsibc in Breiten teil . Antreten vor dem Bahnhof um
9 .30 Ubr mit Sonntagsfahrkarte — 90 Pjg . Es wird von
sämtlichen Kameraden erwartet , datz sie sich zahlreich beteili¬
gen, da Breiten eine Hochburg der Feinde der Republik ist.

Kleine Nachrichten
Buenos Aires . Ein Zug der Zentral -Eisenbahn nach Cor¬

doba stürzte eine Böschung hinunter , wobei drei Personen ge¬tötet und 20 verwundet wurden .
Chikago. Fünf bewaffnete Räuber überfielen Nachmittagsein bekanntes Hotel und gerieten in Kampf mit Polizei und

Detektiven . Ein unbeteiligter Zuschauer wurde getötet » ein
Angestellter des Hotels und ein Räuber verwundet . Ein zwei¬
ter Räuber wurde gefangen genommen. Die drei übrigen
Räuber entkamen mit einer Beute von 10 000 Dollars .

Briefkasten- der Redaktion
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 6

Ubr vom Traucrhaus . Schifferstr. 15, aus statt .
W. W. Die von Ihnen angeführte Tätigkeit ist nicht

meldepflichtkg . Etwas anderes ist es, wenn Sie sich aus¬
schließlich dieser Tätigkeit widmen und Ihren überwiegenden
Unterhalt aus ihr ziehen würden .

Pforzheim , I . B . Wenn der Ehemann Ihrer Schwester
stirbt , so haben dessen Kinder kein Erbrecht an dem, was Ihre
Schwester mit in die Ehe gebracht hat , es ist dies ihr einge-
brachtes Gut , woran der Mann während der Ehe nur die
Nutznießung bat . Also , die Kinder können von dem , was ihre
Stiefmutter in die Ehe gebracht hat , nichts beanspruchen,
wenn ihr Vater stirbt .

28% ,7. IS Vereinsanzeiger
lVrrgnügung-anzeigen finden unter dieser Rrrvrtk ln der Regel keine Lvfn«h« e.

oder werden »um Reklamenzeilenprei » berechnet ).
Karlsruhe.

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Monatsversammlung
mit Bericht von der Hauptversammlung . Montag abend »
Uhr Zusammenkunft aller Bergwachtleut « im Friedrichshof.
Zimmer 20. 4881

Arb .-Radf . Solidarität . Samstag , 1 . Aus ., Mitglieder »
Versammlung, Ausschuß um 7 Uhr . Sonntag , 2. August, A«»»
fahrt ( an den Rhein ) . Treffpunkt morgens 7 Ubr am Krie¬
gerdenkmal . Badeanzug mitnehmen . 4380 Der Vorstand-

Rintheim . (Turnerbund .) Somstag abend Punkt Xfl Ub*
findet in der Krone eine Mitgliederversammlung statt . Pünkt¬
liches Erscheinen, aller Mitglieder ist erforderlich. 754

Durlach . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen Samstag
abend von 7 Uhr ab Zusammenkunft aller Sängerinnen und
Sänger auf dem Sportplatz des Arbeitersvortoereins . Vou-
zäbliges Erscheinen erwartet . . Der Vorstand.

Gaggenau . Arbeiter -Gesangverein Freiheit . Samstag ,
abends 8 Uhr. Singstunde in der Aula . Vollzähliges Erscher'
nen erwartet der Vorstand . _

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Anna Müller . 56 Jahre alt . Ehefrau vo»

Otto Müller , Steindrucker . Margaretha Braun , 75 Jahre an ,
Witwe von Valentin Braun , Lackier . Karl Möbner . 51 Jam
alt . Wirt . Ebemann . Elise Spiegel . 69 Jahre alt . Witwe r>o
Johann Spiegel , Kaufmann . _ _ _

Kein Haarausfall
ohne Haarkrankheiten !

Wie viele Sorgen schließt dieses Wort in sich ! Wie viel ® ;
Wässer haben Sie schon wahllos angewandt , ohne daß Sie
geringsten Erfolg sahen . KeinWunder . wenn Sie ied .Vertr »
in die zahlreich angepriesenen Haarwässer verloren ha u

Wir wollen Ihnen helfen ! ,
Senden Sie uns sofort einige au ^gekämmte Haare zur ^ deslosen mikroskopischen Untersuchung ein . Auf Grund
wissenschaftlichen Befundes sagen wir Ihnen dann , wie “ „Haar rationell gepflegt werden muß , um in Zukunft einem " j.
teren Haarausfall vorzubeugen . Schreiben Sie noch hem e

Dr . med . Campe G . m . b. H . . Magdeburg - Neustadt -
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pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Nee, kein Mensch weiß, wie ihm im anderen Leben zu-
is ! Du muht mir versprechen , dab ich mit den Fühen

eran komme . Ich will eure nächtliche Ruhe nich stören, so
;att wie ihr bei Tag arbeiten müht , alle beide. Ihr habt euch^ auch lange genug mit mir abplacken müssen ; es is gut für
V > dah ihr nu auch mal allein seid . Und ein bibchen mehrMktt is da in Zukunft auch für jeden von euch.

"
Marie fing an zu weinen .
„Da seh' nu mal einer an !" sagte Kalle . „So 'n Gerede
ich nich mehr hören . Keiner von uns hat Mangel um

Euretwillen gelitten . Wenn Ihr nu nich vernünftig seid , dann
ich n großes Fest, wenn Ihr tot seid , aus lauter Freude ,wir Euch endlich los sind !"
„Nee , das tust du nich !" sagte Erohmutter ganz kratz¬

bürstig.
, „Daß ihr mir keinen dreitägigen Leichenschmaus anrichtet »

sag '
ich euch ! Versprich du mir das , Marie , daß ihr euch$ zugrunde richten wollt , um Staat aus mir alter Personu machen . Aber die Nächsten könnt ihr ja auf den Nachmit-

, bitten — Lasse und Pelle nich zu vergessen . Und wenn ihr
Henrik bitten wollt , denn brächt' der am Ende seine

Mundharmonika mit , und ihr könnt't in der Scheune spielen.
"

Kalle kratzte sich im Nacken .
„Denn müßt Ihr aber wahrhaftig warten und Euch nich

Uer verändern , als bis ich gedroschen Hab
' — nu die Scheune

säumen , das paßt mir nich recht . Können wir denn nichi r? CI Jens Küre seinen Gaul leihen und am Nachmittag 'ne
ne Ausfahrt in die Heide machen ?"
„Auch das ! Aber die Kinder müsien mit , was ihr auch

JI 'flnBt. Es wird mir 'ne Beruhigung sein, zu denken, dab sien fröhlichen Tag davon haben — sie haben wahrhaftig nichviele Festtage ! Und das Geld dazu, das is ja da !"
, „Ja , willst du mir woll glauben , Lasie, Großmutter hat

vfzjg Kronen zusammengesvonnen, wovon keiner von unsUu gewußt bat — damit wir ihr Begräbnis feiern können!"
j „Ich bab nu auch zwanzig Jahr dazu gespart . Man will
.̂ uuch gern auf anständige Manier von hier abgehen — und

seinen Nächsten das Semd vom Leibe zu ziehen. Meine
? 'chenkle,der sind auch in Ordnung , denn mein Brauthemd

ich liegen , das Hab '
ich man einmal angebabt . Und was

il>b
" es,.

als das und die Mütze will ich nu mal nich gern an-

tz «Das ist doch so nackt und bloß"
, wandte Marie ein . „Was

$t,u ,
en die Nachbarn nicht auf uns zu sagen haben , wenn wir"" er nich ordentlich einkleiden !"

stj «Daran kehr '
ich mich nich !" antwortete Großmutter be-

. ">Mt . „So macht ' mich Anders am liebsten leiden , und mit
qnderem Hab'

ich nu diese sechzig Jahr ' nich gelegen. Dabdas weißt !"
2ie drehte den Kopf nach der Wand herum.

Vif
*" m ° II n 69 011 *° ma^ cn> “ ic Mutter es will !" sagte

Die Alte wandte sich wieder herum und suchte auf dem
•sjj*

*
,
nat^ der Sand der Tochter. „Und denn mußt du ein

i$ , weiches Kissen für meinen alten Kopf stopfen, denn der
10 schnurrig geworden, dab er keine Ruh ' mehr finden kann.

"
«^ ir können eins von den Kopfkissen von den Kleinen

dvlen und es weiß beziehen"
, sagte Marie .

V * ' d "" ke. Und denn mein'
ich, sollt 't ihr morgen zu

V - KMians '
rüberschicken , nach dem Tischler, er is hier ja

»kh
'v der Gegend, denn kann er gleich Mab für den SargUnd denn kann ich auch gleich ein Wort mitreden , wie

!? soll — Kalle gleit 't das Geld so leicht durch die Finger !"
Großmutter schlob die Augen ; jetzt war sie doch wohl müde.

!j^ 7'Jch mein '
, wir gehen nu in die andere Stube , damit sie

V °chen Ruhe hat "
, flüsterte Kalle und stand auf . Da aberaJte die Augen auf . „Wollt ihr schon gehen?" fragte sie .«Arir dachten , Ihr schlieft , Erobmutter !" sagte Lasse .

„ ' ch schlafe wohl nich mehr in diesem Leben — die
V ? 'ml1 i* ichi> so leicht . Ja , ja , denn Adiö, Lasse und
Vi >T

" es euch gut gehen, so gut , ebenso gut , wie es mir
V e?en mar ‘ Marie is die einzige, die das Grab verschont
i» i sie is mir 'ne gute Tochter gewesen; und Kalle is
Vj ond nachsichtig gewesen, als wenn ich seine Jugendliebe

' etl wäre . — Einen guten Mann Hab '
ich auch gehabt , der

»»d n Sonntags Holz klein machte und des Nachts aufstand
\ ""ch den Kindern sah , wenn ich im Wochenbett lag . —
Vli * cn es roirklich gut gehabt : Bleilote an der Uhr und

3um Einheizen ; und eine Reise nach Kovenhagen hatt '
"och verspreche . — Meine erste Butter Hab'

ich in 'ner
Ikk» OpfntHeri Senn

ein Loch in die Flasche schlagen , um sie 'rauszukriegen .
U-r Iöffifp er immer Torfti « er ment * «Ä ***<*<% STCerfef *r4e <s

gebuttert , denn zuerst hatten wir ja kein Butterfab ;

Vt
*"* eT ’ *mmer lachte er, wenn ich was Verkehrtes

^ 7t * • • • Und so glücklich, wie er über jedes Kind war , das^ JO olMttilUfj wlv vl UOvl ivvv ? JvlTlO WUTj 0 (15
% ftf

m Lebar ! Manch einen Morgen holt ' er mich aus demV ^ .

I • -
c,bc aufgeblüht , sagte er, und denn fabt ' er mich um —

’ vnd wir mußten nackend 'raus und die Sonne aus dem
s. ?vfsteigen sehen. Sieh mal bloß , Anna über Nacht is

t S ®nt bloß die Sonne , die ihr Rot darüber ausgob ! —
«bet ^ tten 'ne halbe Meile bis zu unserm nächsten Nachbar,
\

g Machte sich aus nichts was — wenn er bloß mich batt ' .
"" Freuden könnt' ich ihm bereiten , so arm ich war .

das Vieh halt ' mich gern , alles glückte uns im kleinen."

Vsa
°Vutter lag da und wackelte mit dem Kopf, Tränen

an den Wangen herab . Die Stimme klang nicht
^ selig , ein Wort rief das andere in ihr wach und glitt

V 6 c *n langer Ton über die Lippen . Sie wußte wohl nicht
Ne

'
s^ sagte, war aber beständig in der Gewalt der

V « ie sing wieder von vorne an und wiederholte die
"^ ' chmäbig und singend — wie jemand , der mit fort¬
wird und reden muß.

JL
srn uiiu itrucu muH .
, ^ tter"

, sagte Marie ängstlich und hielt ihr den wackeln -
^ ovf, „komm doch zu dir , Mutter !"

. ! Wtc die Alte und sah sie verwundert an.
^*c Erinnerungen drängten sich so auf mich ein !"

ViLaus - „Ich glaub' beinah -', nu könnt' ich jeden Augen-
lAafen !"

Lasse stand auf und ging an das Bett heran . „Adjö,
Erobmutter , und glückliche Reise, wenn wir uns nich mehr
sehen sollten !" Pelle folgte ihm und sagte dieselben Worte .
Großmutter sah sie fragend an , rührte sich aber nicht . Da er¬
griff Lasie vorsichtig ihre Hand , ebenso Pelle , und sie schlichen
in die andere Stube .

„So ungewöhnlich klar wie ihr Lebenslicht ausbrennt !"
sagte Lasie , als die Türe geschlossen war . Pelle bemerkte, daß
die Stimmen wieder so frei im Klang wurden .

„Ja , sie hält sich gut bis zuletzt ; sie is aus gutem Holz
gewesen. — Die Leute hier um uns 'rum reden so viel über
uns , weil wir keinen Doktor für sie holen . Was meinst du,
soll'n wir uns die Ausgabe machen ?"

„Ihr fehlt woll nichts weiter , als dab sie nich mehr leben
kann"

, meinte Lasie sinnend.
„Nee, und sie selbst will gar nichts davon wissen . — We .n

er sie doch 'ne Weile am Leben erhalten könnt' !"
„Ja , es sind knappe. Zeiten "

, sagte Lasse und ging herum
und besah die Kinder . Sie schliefen alle , die Stube war schwer
von ihren Atemzügen. „Die Schar bat sich gut verkleinert !"

„Ja , nu fliegt da ja bald jedes Jahr eins aus 'm Nest !"
sagte Kalle , „und nu kriegen wir woll keine mehr . Es is 'ne
Unglückszahl,Jbci der wir stehen geblieben sind — eine abscheu¬
liche Zahl . Aber Marie is taub auf dem Ohr geworden , und
allein vermag ich ja nichts.

" Bei Kalle blitzte der Schelm wie¬
der aus den Augenwinkeln heraus .

„Wir können uns ganz gut mit denen behelfen , die wir
gekriegt haben"

, sagte Marie . „Wenn wir Annas mitzählcn ,
sind es vierzehn !"

„Ja , zähl ' du man die von den anderen ruhig mit - - um
so leichter kommst du davon ab !" neckte Kalle .

Lasie stand da und betrachtete Annas Kind , das mit
Kalles dreizehntem zusammenlag . „Sie gedeiht besser als die
Tante !" sagte er. „Man sollt ' wirklich nich glauben , daß sie
gleich alt sind ! Sie is genau so rot , wie die andere blaß is .

"
(Fortsetzung folgt.)

3tn Faltboot nach dem Orient
Von K. K o v p . Karlsruhe

Karl Kapp und Fritz Sartmann , zwei wagemutige
Karlsruher Sportsleute , haben es unternommen , in einem
selbsterbauten Faltboot die Donau hinunter bis ins schwarze
Meer zu fahren . Verschiedene Umstände zwangen zur Unter¬
brechung der Reise in Varna . Herr Kopp beabsichtigt, nächstes
Jahr die Reise von dort aus nach dem Blauen Nil fortzusetzen .
Wir sind in der Lage , unfern Lesern nachstehenden Bericht über
den vollendeten Teil der Fahrt zu bieten und werden s. Zt .
auch über die nächste Fahrt unsere Leser unterrichten .

Nach Ueberwindung allerlei Schwierigkeiten konnten wir
am 10. März in unserem Segel -Zweisitzer von ll I m aufahren ,
wo uns die Ser -Pioniere bei den letzten Vorbereitungen eifrig
geholfen batten . Leider war es wieder kalt geworden und der
Wasierstand sehr niedrig , sodatz wir alle Mühe batten , Kies¬
bänken und Felsen auszuweichen. Als es Nacht wurde , ent¬
deckten wir . dab Wasser ins Boot eindrang . Rasch ans Ufer,
hinausgesvrungen und das Boot an Land gezogen . Mitten
im verschneiten Wald , bei stockdunkler Nacht alles steif ge¬
froren ! In Peterswörth fanden wir gute Unterkunft
und warme Betten . Kälte und Wassermangel zwangen uns
zu kurzen Tagesetappen ; ohne Unfall erreichten wir Re¬
gensburg , wo uns eine zweitägige Rast sehr wohl tat .
Dann gings weiter in herrlicher Gegend, an Straubing und
Degendorf vorbei , P a s s a u zu . Kurz vor dieser Stckdt ent¬
gingen wir mit knapper Not der Gefahr , an den Tauen zwi¬
schen einem Bagger und einem Schleppkahn zu kentern . Zehn
Kilometer hinter Passau war Grenzkontrolle , wir waren in
O e st e r r e i ch. Es ging jetzt flotter voran , genügender Was-
scrstand und heiteres Wetter lieben uns bald nach Wien ge¬
langen . Hier galt es. den Bootsschaden auszubessern und die
Sichtvermerke bis Konstantinopel zu beschaffen . Beides keine
leichte Arbeit , aber es gelang , und frohgemut gondelten wir
am S . Avril weiter , Prebburg entgegen . Auf dieser Strecke
überraschte uns ein Sturm , der die Wogen der Donau zu
hohen Wellen aufpeitschte, sodaß wir landen mußten . In der
Grenzstation Theben (Tschechoslowakei ) war wieder Grenz¬
kontrolle, bald kamen wir nach Prebburg , wo uns ein Lands¬
mann aus Breiten liebevoll aufnahm . Die nächste Nacht be¬
herbergte uns ein Polizeiboot der ungarischen Marine , andern
Tags wurde Budapest erreicht und dort Ostern gefeiert .
Hier wieder gewaltige Pabschwierigkeitcn , denen wir nur Dank
der Mithilfe einflubreicher Sportfreunde Herr wurden , lleber -
bauvt fanden wir überall in Ungarn freundliches Entgegen¬
kommen, in Serbien wars das Gegenteil . In B e y d a n istdie ungarisch- serbische Grenze, von der Grenzpolizei wurde uns
bedeutet , wir möchten uns schleunigst aus ihrem Ländchen ver¬
duften . Daher konnten wir Belgrad nicht besichtigen , durf¬
ten uns auch sonst in Serbien nirgends aufhalten . Es wäre
uns übel gegangen , hätten sich die Steuerleute und Matr . ßendes Mayerischen Lloyds nicht überall als Retter und Helfer
erwiesen. !

Kurz hinter Belgrad gerieten wir auf dem 1 !4 bis 2 Kilo¬
meter breiten Strom erneut in einen bösen Sturm , doch unsiw
Schisslein hielt ihm vermöge der seitlich angebrachten
Schwimmkörper prächtig stand. Nur unser treuer Bello wurde
über Bord gespült und fand leider den Tod in den Fluten .
Bei B a t i a s erreichte die Donau den mächtigen Eebirgsstock,der südlichen Karpathen . Hier beginnt wohl unbestritten eine
der schönsten Stromlandschasten Europas . Der Faltbootfahrer
muß jedoch auf der Hut sein , da ihm Felsenriffe und Untiefen
verderblich werden können. Unterhalb Orsova verliert die
Strömung an Heftigkeit, das Strombett wird wieder breiter .Die türkische Jnselniederung Oda - Kalch taucht auf und wird
von uns besucht . Einst zu Ungarn gehörend, eine blühende
Kolonie , jetzt unter rumänischer Herrschaft geknebelt wie
Deutschland.

Nun kam die gefährlichste Stelle unserer ganzen Fahrt ,das EiserneTor . Schon von weitem hören wir das Tosenund Brausen der eingezwängten Wassermasien. Die im Strom¬
bett da und dort liegenden Schiffwracks veranschaulichen uns ,wie Neptun hier auf seine Opfer lauert . Doch : „Weil wir
noch nicht lieben gekunnt. fuhren wir sicher über Strudels
Grund "

. Der sich nunmehr ruhig dahinwälzende Strom truguns behaglich nach R u st s ch u ck. Bulgariens bedeutendster
Hafenstadt . Hier überraschte uns die Nachricht vom Bomben¬
attentat in Sofia . Ueber Bulgarien war der Belagerungszu¬
stand verhängt . Man lieb uns aber unbehelligt , wir konnten
uns ruhig das lebhafte internationale Hafentreiben betrach¬

<<♦/>

ten . Auf der Höhe von G i u r g i u trennte sich mein BesleN « .
Sartmann von mir . Ich setzte die Reise allein fort und ge-
langte andern Tags in rumänisches Gebiet . Der Pabkou-
trolle in F u t r a k a n wich ich pfiffig aus . indem ich mein Boot
hinter einem durchfahrenden Schlevvzug verbarg und so unge¬
schoren bis Silistria kam . wo mir die Leute freundlich begeg¬
neten . Nach zwei Tagen war Cernavodn erreicht,freilich
manchmal auf Umwegen, da die Donau sich öfters teilt . In
dieser Stadt ist die riesige Eisenbahnbrücke berühmt , die zweit¬
größte Brücke der Welt . Bei Silistria beginnen die sogen . '
Sumpfinseln , gesundheitsgefährliche Gebiete , wo die Einnahme
von Chinin ratsam ist . Wieder zwei Tage und ich landete in
D r a i l a , wo ein österreichischer angesehener Schiffsbauer
äußerst gut für mich sorgte. Auch d<» Primär kam zu mir und
brachte mir 1000 Lei ( 1000 Gm. wÄen mir freilich lieber ge¬
wesen ) . In Begleitung meines Gastgebers fuhr ich nun ge¬
stärkt weiter nach E a I a tz. Hier traf ich mit dem Bruder des
berühmten Faltbootfahrers Schott zusammen, der mir bereit¬
willigst mit Rat und Tat zur Seite stand und mir die beste»
Wünsche für die Weitersahrt mit aus den Weg gab . Dieser
führt über Jsaccea , Reni und Tulcea , den St . Georgs -Kanal
hindurch nach Sulina am Schwarzen Meer .

Am 18. Mai trat ich dann das schwerste Stück der Reis«
an : Ins Schwarze Meer hinaus südwärts dem Bosporus ent¬
gegen. Mit einem Faltboot ist es durchaus keine Kleinigkeit ,
durch die Brandung zu fahren ; ist man hindurch, wird bei
ruhigem Seegang die Sache schon gemütlicher Schlechtes Wet¬
ter erschwerte mein Vorwärtskommen beträchtlich; erst nachzwei Tagen harter Arbeit erreichte ich Constanze , eine
prächtige Hafenstadt und nach abermals 4 Tagen Balschik .Von da bis V a r n a hoffte ich in 8 Stunden zu rudern . Kurz
vor der bulgarischen Grenze setzte aber ein Sturm ein und
zwang mich an Land zu geben. Dabei rannte sich die Bootsspitzeim Sande fest, zum Glück kamen zwei rumänische Soldaten ,die mir halfen , das Boot frei zu machen und zu einer Stelle
zu tragen , wo ich es wieder einsetzen konnte. Wenige Kilo¬meter weiter landete ich bei einer bulgarischen Station . Der
Wachthabende gab mir einen seiner Soldaten mit . der sich sehrdarüber freute , mit einem deutschen Sportsmann rudern »udürfen . In Varna angelangt , fand ich daselbst überaus
freundliche Aufnahme bei der Flotte . Die königliche Pachtstand mir während meines Aufenthalts als Wohnung zur Ver¬
fügung , und die Offiziere wetteiferten , sich mir gefällig zu er¬
weisen. Eines vermochten sie allerdings nicht. Mir Material
zu verschaffen, um das Boot , das durch die lange beschwerlicheReise ziemlich gelitten hatte , wieder seetüchtig zu machen .Dieser Umstand sowie die Unmöglichkeit, weder in Fulina nochin Varna einen neuen Reisegefährten zu finden , brachten michzu dem Entschluß, hier die Fahrt abzubrechen und beimzukeb -ren . Sobald es mir gelungen sein wird , ein neues Boot „aufdie Beine " zu bringen und die Ausrüstung beisammen ist. gebtes wieder nach Varna , um von dort aus das mir gesteckte Ziel ,den Blauen Nil , zu erreichen.

' _ ; . .

Theater und Muflk
Prüfungsvorspiele am Vad. Konservatorium
So wie nun die großen Prüfungen an den Mittelschulen ,durch die Verlegung des Schuljahrschlusses auf O st e r n , nichtmehr in der großen Hitze gehalten werden, so sollte auch amKonservatorium eine Aenderuna dahin getroffen werden, daßdie groben Schlußpriisungen in die Osterzeit gelegt werden.Es ist besonders dieses Jahr wieder höchst unhygienisch gewe¬

sen, die selbstverständliche Nervosität der Prüflinge noch derHitze auszusetzen. Die Leistungen litten darunter not und fürden Kritiker waren die oft über Gebühr ausgedehnten Vor¬
spiele in den mit tropischen Gluten ausgefüllten Prüfungs -räumen nicht immer Erbauungsstunden .Es ist selbstredend, dab nicht auf alle Vorträge eingegan¬gen werden kann. Was zu hören war , zeugt von guter Mu¬
sikalität , Eifer , Fleiß und läßt durchweg auf pädagogisches Ge¬
schick schließen . Linen guten Eindruck hinterließ das technischsaubere Spiel von Erika Wild am ersten Abend. Ebensowohl gelungen , besonders nach der Seite des beseelten Vor¬
trages bin , war die Wiedergabe der Gurlitt 'schen Gavotte für
zwei Klaviere durch Hilde Katzen st ein und Irmgard
Z e u m e r . Auch Johanna H o d a p p und Hedwig K r a v f
spielten mit rhythmischer guter Einfühlung Moszkowski.Franz H o l tz e brachte die nötige Rübe für Händel mit . Emil
K e s s i n g e r hat eine gute Bogenführung und einen sattenTon . Valy B e r a i c e ck spielt Cbokin etwas versonnen , dannaber auch wieder temperamentvoll . Elisabeth L a c r o i xweiß Dancla weich vorzutragen . Mit einer starken persön¬
lichen Note spielte Emmy S ch e' ck Grieg , die Begleiterin Edith
Schrotz ging dabei bereitwilligst auf manche Eigenart der
Geigerin ein . Herr Soulier hat mit schöner NatürlichkeitVerdi gesungen. Er weiß heute schon, wie man diesem 21^ ’
liener beikommen kann. Eine erfreuliche Darbietung war die
Wiedergabe einer kleinen Mozart - Sinfonie durch die Orchester¬
klasse, der Herr Kammermusiker Voigt vorstebt. Fritz
Hermann ist heute schon ein umsichtiger Dirigent , der durchEinhalten eines sicher gewählten Tempos seinen Cbor gut zuführen versteht. Fritz K ö l b I e schreibt einen sinnfälligenSah , der sich ohne viel Abschweifung an den dichterischen Vor¬
wurf hält . Artur Münzer gebt mehr in die Tiefe , er legt
auch Sorgfalt auf eine gradlinige Führung der Mittelstimmen .Ernst S t a d e l b o f e r ist gut in die Bach '

sche Orgelliteratureingeführt . Anna E I g g erfreute mit ihrer ruhig tragendenvollen Stimme . Es fällt bei ibr eine besonders gepflegte
Atemfübrung auf . Auch Martha B r u t t e l hat mit der Azu -cena-Arie gezeigt, daß sie sich auf dem besten Wege mit ihren
Eesangsstudien befindet . Nicht alle acht Bach -Präludien , dieman zu hören bekam , waren orgelmäßig gespielt , dasManna ! wurde manchmal zum Klavier degradiert , doch kannhier leicht Wandel geschafft werden. Lore B i h l m a n n be¬
wältigt mit großer Sicherheit alle Schwierigkeiten desBrabms '

schen Violinkonzerts . Mit reichlicher Vertiefung spielteHermann B i s ch l e r Beethoven . Ellen Winter bringt fürSchubert innige Eesüblswärme auf und Gre'tel Ruprechthat sich mit Chopin in höchst delikater Weise abgesunden . Auchbei ibrem Veetboven - Sviel klang da und dort eine persönlicheUnterstreichung durch , die auf persönliche Auffassung schließenlieb. Dab Rcspigbi , der in Italien viel Bewunderte , im Kon¬servatorium zu Worte kam , ist zu begrüben . Da darf man aber
auch fragen , wo bleibt Reger, Straub und Pfitzner ? Sind dieProgramme nicht etwas einseitig auf die Klassiker eingestellt'''Das gregorianische Konzert von Resvigbi hat viele Schön¬heiten aber auch mancherlei Schwieriegkeiten. denen HeinrichRieth iin allgemeinen gewachsen war . Gertrud Bau -m a n n spielt Vach sehr gewissenhaft. Eine hoch zu bewer¬tende. rn sich abgeschlossene Leistung war die Wiedergabe desDuettes aus Verdis Requiem , das Paula Köbele und HildePaulus sangen.
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Badischer Landtag
42. Sitzung

iKleinere Ersetze — Der Etat des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts — Um die Sittlichkeit — Gegen die
Reaktion an den Hochschulen — Die neue Jugend —

Sozialdemokratie und Schule
h . w. Karlsruhe , 30 . Juli .

Vor Weiterberatung des Nachtrags zum Staatsvoranschlag
«werden zunächst zwei Gesetzentwürfe erledigt .
\ Entwnrk Zeines Gesetzes über Abänderung ors Ausfüh¬
rung sgefetzes znm Bürgerlichen Gesetzbuch und audc - e Gesetze .

' Abg. Rüger erstattet den Ausschutzbericht . Nach dem Gesetz
sollen verschiedene Ausführungsverordnungen in Einklang mit
Idem Reichsrecht, mit dem Landesrecht und mit d ;r badischen
V̂erfassung gebracht werden . Im weiteren werden die Vor¬
schriften über die

'
Haftung des Staates , der Gemei -' den und

ianderer Kommunalverbände für den von ihren Beamten in
-Ausübung der diesen anvörtrauten öffentlichen Gewalt zuge -'
fügten Schaden neu geregelt . — Der Berichterstatter spricht
über eine Stunde . — Abg. Ritter (Komm.) lehnt das Gesetz
'ab. — Das Gesetz wird gegen die Stimmen der Kommunisten
'angenommen.
> Ueber eine weitere Eesetzesvorlage.

Entwurf eines Gesetzes über eine zweite Arnderung des
Landtagswahlgesetzes erstattet Abg. Wittmann den Ausschub -
'bericht. Das Gesetz beseitigt einige Unstimmigkeiten, die zwi¬
schen dem Wahlgesetze des Reiches und des Landes bestehen .
Auch dieses Gesetz wird nach einigen Bemerkungen des Abg.'Schäfer (Zentr .) ohne weitere Debatte angenommen,' die Kom-
imunisten enthalten sich der Stimme .

Es folgt nun die Weiterberatung des

2. Aachtrag zum Staatsvoranfchlag
Ministerium des Kultus und Unterichts

Ueber den allgemeinen Teil , über die Abschnitte
Kultus und Unterrichtswesen erstattet Abg. Riickert den Aus¬
schubbericht . Der Verlauf der Verhandlungen in den Aus¬
schubberatungen wurde von uns ausführlich wiedergegeben. —
In der allgemeinen Beratung schneidet Abg. Schäfer (Ztr .)
die Paritätsfrage an und betont dann die Aufrechterhaltung
der grundsätzlichen Wünsche , die das Zentrum von jeher schon
habe . Es müsse alles getan werden, um das Niveau unserer

«Hochschulen wieder so hoch zu bringen , wie es einst war ; hier
«bestünden Gefahren . Verschiedene Erscheinungen im Leben der
«Jugend seien sehr ernst zu nehmen , so die Festwut und die Ver¬
gnügungssucht . Im Vereinsleben mübten ernste Matznahmen
ergriffen werden. Der Redner bespricht weiter vor allem die
sexuellen Verirrungen der Jugend ; er zieht dabei u . a . auch
gegen eine Lehrerin von Weinheim los. weil diese das furcht-' bare Verbrechen begangen hat . im selben Turnkostüm vor die

'Kinder zu treten , wie es die Kinder selbst anbatten ! !
* Staatspräsident Dr . Hellpach drückt die Hoffnung aus , datz
die Aera der sogenannten „Fälle " an den badischen Hochschulen
endlich abgeschlosien sein möge. Selbst in der schwersten Phase
der letzten Jahre ist der Ovferwille . die drei badischen Hoch¬
schulen zu erhalten , nie erlahmt . Die badischen Hochschulen
dürfen mit der ideellen und materiellen Stellung , die der
Staat gegen sie eingenommen bat . zufrieden sein. Niemand
ist geneigt , an die akademische Lehrfreiheit zu tasten . Keine
Verfassung der Welt gibt aber einem Bürger das Recht , seine
Meinung so verletzend wie möglich kundzugeben. — Mit dem
sittlichen Stahlbad , das der Krieg bat bringen sollen , bat es
eine sehr fragwürdige Bewandtnis . (Sehr richtig.) Mit der
Langen Dauer des Krieges mutzten die Symptome der Korrup¬
tion , der Verwilderung und der Sittenvcrderbnis in Erschei¬
nung treten . Wir erleben nun wieder eine Erscheinung aller
Kulturbewegungen , datz das Pendel nach der anderen Seite
ausschlägt : die Ueberschätzung unserer Kultur nach der kör¬
perlichen Seite hin . Namentlich von der anglo -amerikanischen
Seite her kam diese Ueberschätzung dieser körperlichen Seite
der Kultur . Bei allem sittlichen Wert der körperlichen Kultur
dürfen die Rezepte der Anglo-Amerikaner nicht nachgeahmt
werden ; wir dürfen nicht den Einseitigkeiten von auhen ber
verfallen . In geistvoller Weise behandelte der Redner die
zurzeit viel anzutreffenden Uebersvannungen in der Körper¬
kultur ; solche Uebersvannungen und Schrullen dürfen im Er¬
ziehungswesen keinen Platz haben . Die Rede, die von inter -
esianten kulturhistorischen Betrachtungen durchsetzt war , wurde
im Hause mit grober Aufmerksamkeit angebört ; sie überragte
edeutend die Darlegungen des Vorredners . — Abg. Weber
(D. Volksv.) schließt sich den Ausführungen des Abg. Schofer
über die Verwilderung der sittlichen Zustände bei der Jugend
an . Extravaganzen bei den Körverübungen seien zu bekämp¬
fen. Es sei aber nicht richtig, datz die Schule durch die Leibes¬
übungen zu sehr in Anspruch genommen werde. An dem sitt¬
lichen Rückgang ist das Erobstadtleben und die Oberflächlichkeil
in der Lebensauffassung schuld. Es mutz der richtige Verkehr
zwischen Schule und Elternhaus hergestellt werden.

Abg . Haebler (So ».) :
Hinter die Ansicht des Ministers , datz die Vorkommnisic

an den Hochschulen zufällige Erscheinungen seien , ist ein
Fragezeichen zu setzen . Wir verlangen , datz gegenüber den¬
jenigen , die nicht gefehlt haben , denen aber Unrecht ge¬
schehen ist, nicht weiter Unrecht getan wird . Wenn nicht wei¬
ter versucht wird , einen Mann wirtschaftlich zu schädigen ,
haben wir keinen Anlab , uns mit der Sache weiter zu be¬
schäftigen. Die Millionen für die Hochschulen werden aus¬
gebracht von der groben Masie des Volkes. Diese Masse des
Volkes in Baden steht auf dem Boden der Republik und es
ist nicht erträglich , zu sehen , wenn sich Glieder dieser Hoch¬
schulen zur Ausgabe machen , gegen die Republik zu arbeiten .
Wir wollen die Lehrfreiheit der Hochschule, dieses Recht mub
der Hochschule erhalten werden . Wir beanstanden nicht das
Verhalten Dd' ^ t/vd , M 'berv wir beanstanden , datz von
einer Disziplinarbehörde ein Urteil r?. die Oeffentlichkeit ge-
bro.Hi. wurde . Dieses Verfahren wird xfin uns nach wie vor
verurteilt .

In den lebten 20—30 Jahren ist auf den. Gebiete der
Betrachtung der körperlichen Kultur eine Nevoluwn vor sich
gegangen . Es ist eine Bewegung entstanden , die sich ene ganz
andere Betrachtung des jungen Menschen zu eigen gemacht
hat . In die früheren Unsitten der Jugend hat die Jugend
selbst eine vollständige Umstellung hineingebracht . Die Ju »
g e n d will die Formen ihres gesellschaftlichen , sittlichen, ml -
turellen Lebens selber finden . Sie will hinaus in die Natur ,
sie pflegt die Abstinenz, sie gibt sich selbst diese Gesetze der
Enthaltsamkeit . Das zeigt doch von einem tiefen stttlisen
Kern . Ein neuer Typ von jungen Menschen ist her ««-
gewachsen , der einen absoluten Gegensatz zu dem jungen Men¬
schen vor 20 Jahren bildet . Dieser Typ ist eine erfreuliche
Erscheinung. Es gibt natürlich auch bedenkliche Erscheinung' «-
Aber dies ist jene Jugend , die von all dem, was die neue
Jugend will , nicht viel wissen wollen , es sind die Grös¬
st ad t v f l a n z e n . Die Jugend , die jetzt so unliebsam >n
Erscheinung tritt , ist die Jugend , die während des Ä r i e g e §
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die Schule durchlaufen hat mit all ihren Schwierigkeiten und
Hemmnissen. Und dann spielt eine grobe Rolle in der Ent¬
artung das soziale Moment , die Wohnungsnot . Wenn wir
die Prophylaxe treiben wollen , dann mub man aber eine
Wohnungs -, eine Zoll - und eine Steuerpolitik treiben , die
auch die Beseitigung des Elends möglich macht . Gegenüberder groben Anzahl von Turnklasien , von Hunderten vonLehrern , die im Lande tätig sind , ist es doch nicht angängig ,zu verallgemeinern und die Dinge zu übertreiben .
__ . ,

®'c W ' « der Erziehung des jungen Menschen einFaktor . Die wesentlichsten erzieherischen Faktoren sind auber -üalb der Schul» zu suchen. Sie sind in den sozialen Verhält¬
nissen zu suchen in dem Milieu des Elternhauses , in dem son¬stigen Erleben des jungen Menschen auberbalb der Schulen .Es ist falsch, immer nur die Schule verantwortlich zu machen .Notwendig ist aber , dieses Instrument der Erziehung möglichstgut umzugestalten . — Zu wünschen wären auch die Mittel fürdie Jugendbewegung noch mehr auszuwerfen , als es jetzt im
Voranschlag der Fall ist. Der Staat bat die Pflicht , all diesedem Gesundungevrozeb der Jugend dienende Organisationen
zu fördern . Von dem Betrag für di « Jugendherbergen sollen
2 500 M für den Hilfslehrer , der anstelle des beurlaubten Ge¬
schäftsführers den Schuldienst versieht, dem Staate zurückoer -
gütet werden . Es sollte der Staat diesen Betrag nicht an¬
fordern . Der Redner wandte sich schlieblich noch gegen die
Durchlöcherung des Grundschulgesetzes ., beschäftigte sich mit
dem fremdsprachigen Unterricht an badischen Volksschulen, wo¬
bei er betont , dab unter allen Umständen vermieden werden
müsse , datz die Organisation der Volksschule zerrisien werde ;
es müsse ein Kernunter ' icht besteben bleiben . Das Verbot ,
Tragen von Abzeichen ist auch nickt gründlich durchgefübrt
worden . (Bravo bei den Sozialdemokraten .) — Da noch eine
Anzahl Redner vorgemerkt sind , wird die Sitzung um % 1 Uhr
abgebrochen und die Weiterberatung auf Freitag vormittag
8 Uhr festgesetzt.

Aus dem Saushaltsausschuß des Sad. Landtags
In der Sitzung des Haushaltsausschusies am 28. Juli

wurde der Entwurf eines Gesetzes über die zweite Aenderung
des Landtagswahlgesetzcs , der eine Angleichung verschiedener
Bestimmungen an die Reichsstimmordnung vorsieht, mit allen
Stimmen bei 1 Enthaltung genehmigt .

Hierauf wurden die angeblichen Vorgänge in der Anstalt
Scheibenhardt besprochen , die der „Bad . Presse" Veranlassung
gaben , von einer Revolte in Scheibenhardt zu sprechen . Der
Artikel der „Bad . Presse" wurde als völlige Entstellung und
Uebertreibung bezeichnet , die lediglich einem gewissen Sensa¬
tions -Bedürfnis entspringe ; die tatsächlichen Vorgänge seien
kleiner Natur und einer krankhaften Insassin zuzuschreiben .

Eine Petition der Gemeinde Ibach bei Höhenschwand um
einen Staatszuschutz zum Umbau bzw . Anbau an das dortige
Pfarrhaus wurde mit Rücksicht auf die Lage der dortigen Be¬
völkerung , ausschlieblich Waldarbeiter , ohne gleichzeitige An¬
erkennung einer Rechtspflicht, entsprochen» und die Hälfte der
Kosten auf die Staatskasse übernommen . Interessant war die
Stellungnahme des Zentrumsredners hierzu , insbesondere seine
Bereitwilligkeit , die dortigen Waldarbeiter zu organisieren ,einen eventuellen Streik zu führen , um eine entsprechende
Lohnbewegung in Gang zu setzen !

Von sozialdemokratischer Seite wurde beim Kapitel „Do¬
mänen und Forsten" die Eintrittspreise in den Schwetzinger
Schlotzgarten als zu hoch bezeichnet . 50 bzw . 30 Pfg . seien für
eine Familie zu hoch, niedere Eintrittspreise würden durchhöheren Besuch den Einnahmeausfall decken ; die Regierung
sagte entsprechende Prüfung zu . — Desgleichen wurde von
sozialdemokratischer Seite der Wunsch an die Regierung ge¬
richtet, der Gemeinde Kappelrodeck nach Erweiterung der Er¬
laubnis zum Lesebolzsammeln im Bezirk des Forstamts Otten -
böfen entgegenzukommen, und darauf hingewiesen, dab es sichhier um eine Nutzung bandelt , die bereits im Jahre 1833 be¬
willigt wurde. Auch hier sagte die Regierung wohlwollende
Prüfung zu .

Bei der Anforderung von 100 000 Mark für die Einfüh¬
rung der Torfstreuverwendung , die die Gemüter , trotz kühlerer
Witterung , doch sehr stark erhitzte, und die den seit Jahren
üblichen Verlauf nahm , insbesondere seit der Landbund die
angeblich einzige wirkliche Vertreterin der Landwirtschaft ist.Die Palme des Sieges wurde dem Landbund aber streitig
gemacht durch den kommunistischen Vertreter , der für sich und
seine Partei den Anspruch erhob, durch ihre Initiative der
badischen Landwirtschaft zu dem Staatszuschusse verholfen unddie Regierung zu dieser Anforderung gezwungen zu haben,Ausführungen , die wohl selten eine derartig einmütige —
Heiterkeit erregten .

Kleine badische Chronik
* Mannheim . In der Bunsenstrabe entstand in dem zwei¬

stöckigen Heuschuvven der Firma H a s e n b r i n k, Futtermit¬
telgeschäft, Erotzfeuer . Das Feuer hatte schnell auf das
Holzlager S ö l l n e r und das Kohlenlager Walter über¬
gegriffen , die vollständig niederbrannten . Ein Pferd und
einige Hühner in einem benachbarten Stalle konnten in Si¬
cherheit gebracht werden.* Mannheim . Mittwoch nachmittag wurde der seit 24 . ds.
Mts . vermibte 78 Jabre alte Gottfried W a i b e l in der Ko -
bellstratze in seiner Wohnung als Leiche aufgefunden . Er
hatte den Eashahnen geöffnet, nachdem er sich vorher die Puls¬
adern aufgeschnitten batte . Waibel hatte sein Vermögen ver¬
geudet und ist dadurch in Not geraten . Darin ist die Ursache
zu dem Selbstmord zu suchen.

* Hofweier bei Offenburg . In der Nacht zum Mittwoch
brach in dem Oekonomiegebäude der Mathias Bayer Witwe
Feuer aus , das in der vollgefüllten Scheuer reichliche Nahrung
fand . Die Brandursache ist noch unbekannt .

* Weinheim . Der Kinobesitzer H. G a a aus Heddesheim,
der mit seinem Fahrrad nach Mannheim fahren wollte, ist am
Montag nachmittag mit einem Mannheimer Lastauto zusam¬
mengestoben, wodurch Eaa lebensgefährlich verletzt wurde.
Wen die Schuld trifft , mub noch festgestellt werden.

* Zell a. H. Ein internationaler Schwindler , der sich seit
einiger Zeit in der hiesigen Gegend herumtrieb , konnte jetzt
verhaftet werden.

Die Gebirgsbahnen des Schwarzwaldes
B .V . Von der Hauptlinie Frankfurt —Karlsruhe —Basel

abzweigend, führen zahlreiche Bahnlinien unmittelbar ln das
Eommerfrischengebiet des Schwarzwaldes . Zwei Strecken sind
cs insbesondere , die durch die Kühnheit ihrer baulichen An¬
lagen und die prachtvollen Landschaftsbilder die Bewunderung
der Reisenden erregen . Es sind dies die Schwarzwald - und
Höllentalbahn , die in hochinteressanter Fahrt quer durch die
herrliche Bergwelt des Schwarzwaldes führen , das Rheintal
mit dem Bodensee und der Donau verbindend . Die Schwarz¬
waldbahn beginnt in Osfenburg 164 Meter ü . M .< sie nimmt
ihren Weg zunächst durch das Kinzigtal und windet sich dann
zwischen Hornberg -Triberg -Sommerau in mehreren Kehrtun¬
nels über kunstvolle Viadukte und durch zahlreiche Tunnels
bis zu einer Höbe von 900 Meter empor. Ueber die Hochfläche

der Baar an Villingen und Donaueschingen vorbei , durch dck
burgenreichen Hegau über Singen (Hobentwiel ) und Radole
zell wird Konstanz, der Hauptvlatz am Bodensee, erreicht. Dck
Charakter der Eebirgsstrecke Freiburg —Donaueschingen wirk
schon durch die bekannten Namen wie Höllental . Himmelreich
Hirschsprung, Höllsteig gekennzeichnet . Die Höllentalbahn bib
det den Zugangsweg zu den zahlreichen Höhenkurorten des
Südschwarzwaldes wie Hinterzarten , St . Margen , St . Peter,
Titisee , Feldberg , Schluchsee , St . Blasien , Neustadt , Frieden'
weiter , Bonndorf und Lenzkirch . Seitens der Reichsbahn«
direktion Karlsruhe sind über diese beiden bedeutsamen
birgsbabnen , die zu den schönsten in Deutschland zählen , zw«
farbige Uebersichtskarten mit anschliebenden Gebieten der
mittleren und südlichen Schwarzwaldes herausgegcben wo «
den , die bei den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe zusammen
für 45 Pfennig erhältlich sind , llebersendung mit der Post
erfolgt durch den Badischen Verkehrsverband Karlsruhe gcgc>>
Ueberweisung genannten Betrages .

„Ein verdienstvoller Arbeitergesangverein ."
Aus Bietigheim wird uns geschrieben : In Nr . 153 der

kommunistischen Mannheimer Arbeiterzeitung vollführt unter
obiger Ueberschrift das berüchtigte Hetz - und Schwindelblatt
wieder einen seiner gewohnten Lügenaktionen . Es wird in de>
Lügenepistel behauptet , der Gesangverein Sängerbund -BietiS'
beim habe anläßlich der Firmung in Anwesenheit des Bischof
bei seiner Begrüßung neben den ortsansässigen bürgerlichen
und religiösen Vereinen mitgewirkt . Nicht dem kommunist ''
scheu Schmierfink zu Liebe, sondern unseren uns gleichgesinN'
ten Vereinen gegenüber möchten wir der Wahrheit die Ebst
geben und berichten, dab der genannte Verein bei solchen 91«'
lassen noch nie mitwirkte . An radikalen Phrasen ist ja det
Artikelschreiber des Mannheimer Blattes nicht zu übertreffe«-
er ist anscheinend auch mit den bürgerlichen Vereinen seb«
nabe verwandt , denn er berichtet ja , dab diese viel besser sin«
als wir Arbeitersänger . Wir meinen , solch ein Schmierst« '
hätte es am wenigsten nötig , so leichtfertig zur Feder zu gre >>
fcn und in kommunistischer Tollwut die Klassengenossen in«
Kot zu bespritzen . Wir wollen abwarten , ob das Mannbe «
mer Kommunistenblatt den Anstand aufbringt , zuzugeben, das
es von seinem hiesigen Berichterstatter aufs gemeinste ans ««,losen worden ist.
Schwerer Autounfall infolge Betrunkenheit des Führet

TU . Mannheim , 30 . Juli . (Drahtbericht .) Ein schwerer
Autounfall ereignete sich gestern nachmittag gegen 6 Uhr >«
der Schulstrabe im Stadtteil Neckarau. Ein Auto der Braverer
Sinner kam mit Zickzackbewegungen und in schnellem Tem»"
die Strabo daher und erfaßte einen Radfahrer , den 56 Jahrs
alten Werkmeister R . Fr . Weigel , der auf der Stelle 8**
töt wurde . Der Chausefur und sein Begleitmann waren 6 ^
trunken . Letzterer fiel vom Wagen und mubte schwer ve«
letzt und bewußtlos ins Krankenhaus überführt werden . D«r
Chauffeur wurde verhaftet .

Die Bluttat in llnteröwisheim . Von Rechtsanwalt D«
Duttenhoker -Bruchsal wird un sgeschrieben: In den beide«
Bruchsaler Zeitungen und im „Volksfreund " sind über »*«■
Vorgang in llnteröwisheim vom 25. Juli 1925. bei welcher«
der Heinrich Hövfinger lediger Landwirt daselbst dem Ad«'
Frey , verheirateter Landwirt ebenda drei schwere Messerst ««
versetzte , von anscheinend interessierter Seite Behauptung ^«
aufgestellt worden , die mit der Wahrheit nicht in Einklang i«
bringen sind . Der Fall wird zurzeit eingehend untersucht, *>'
enthalten uns deshalb eines Urteils über den Vorgang , kön¬
nen aber andererseits die in der Zeitung veröffentlichten
Häuptlingen nicht unwidersprochen lassen. Von dem Ausga ««
des Verfahrens wird die Oeffentlichkeit seinerzeit Kennt« '
erhalten . — Dieser Erklärung gegenüber sei festgestellt, d «°
unsere Informationen uns nicht von „interessierter " Seite «
gingen , sondern von unserem ständigen Berichterstatter in
tcröwisheim , an dessen Objektivität wir keine Ursache baM
zu zweifeln.

Reichsbienenschaui Vom 31 . Juli bis 3 . August diel'
Jahres wird die deutsche Jmkerschaft in Gera sich ein » te
dichein geben. Die Thüringer Verbände haben eine gr^
Ausstellung gerüstet. An die 70 lebende Bienenvölker «
35 Edelköniginnen sind zu erwarten . 3500 Pfund Honig «* ,
schiedenster Art werden ausgestellt sein . Die Fabriken , « ,
denen es in Thüringen gerade einige der bedeutendsten S> '
haben grobe Mengen von Bienenwohnungen und Geräten «
gemeldet. Wertvolle Preise stehen zur Verfügung . Die 2
kerschaft hofft in diesen Tagen die Arbeit zum Schutz « '
Ueberwachung des deutschen Honigs zum Abschlub ru briE

Markt und Sandei
Geschäftsberichte. Majolika A.-G. Nach der Bilanz

31 . Dezember 1924 beträgt das Aktienkapital 600 000 M« j
der Reservefonds 60 000 Mark , der Gewinn beziffert sich
11373,87 Mark . — Grün und Bilfinger A.-G. Mannheim - (
Gewinnanteilen hat die Gesellschaft für die letzten 5 2 «" .,
verteilt : 1920 und 1921 je 6 Prozent auf 500 000 VorS«>
aktien und 10 Prozent auf 7 500 000 Mark Stammaktien ,
6 Prozent und 40 Prozent auf die gleichen Beträge .neirage .
0 Prozent . 1924 8 Prozent auf 4 410 000 RM . — Aktienge>A
schaft Badischer Gastwirte Karlsruhe . Die Bilanz per 31 - »
zember 1924 schliebt mit einem Gewinn von 1152.26 Mark _
Die Aktien stellen sich aus 100 000 Mark . Der Reservel««
auf 50 402,56 Mark . — Rheinische Krediten !, Filiale Tri « «

^Die Reichsmarkeröffnungsbilanz vom 1 . Juli 1924 weist j,
Stammaktienkaoital von 1200000 und ein Vorzugsaktie«!^
tal von 5 000 Mark auf . Der Reservefonds beträgt 300
Mark .

Rohseide80 cm breit
Mark

Kariös und Streiten in großer Auswahl ernpiisdit

Willi. Braunagel , SS ?
zwischen Kaisßrstiaße und Schloßplatz . 366°

■mg ' - - - —
Eine Lotterie , bei der man nicht verlieren kann!

Caritasverband veranstaltet mit behördlicher GenebuN "
eine Geldlotterie zur Errichtung eines Fürsorgebeinw ^
Pforzheim , die um ihres wohltätigen Zweckes willen
empfohlen sei . Jedes Los kostet nur 50 Pfennig . ,

®ct Al
Hauptgewinn beträgt 1000 Reichsmark. Die übrige« ^ jt
Geldgewinne sind noch so hoch gehalten , dab man
ihnen etwas anfangen kann. Was aber besonders f«r . j«
Lotterie spricht , ist. dab das Geld nie verloren ist. ****

uiflO
'

einer guten Sache dient und der Fürsorgearbeit zugute
Ein Gewinn , der nicht in Mark ausbezablt wird , ist *« ■ je«1
sicher, der eines dieser Lose kauft . Sie sind erhältlich
staatlichen Lotterieeinnehmer Eühringer in Pforzbei ««
Nähere ist aus der Anzeige in der heutigen Nummer er>«v
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Oberhemden
nach Maß

in Macco -Zephir

1250von
Mk. vortel ^ afte

Netzjacken v- °§°°
, Mk . 1 .80 , 1 .50 , 1 .35

Einsatzhemden
Mk . 2 . 50 , 2 .30

Socken 1
Paar Mk. 1 . 10 , 0 .85 , 0 .70 ■

Herren -Arftikei
1 -20
2 .1@

50
Gummi - Hosenträger n LL

Mk. 1 .10 0 .85 •

Ein Restposten Herren -Kragen
Weite 36—89

St6hkrSlQ6n mit Ecken V« Dtz 2 . 40 Stück 0 . 45
Stehumlegekragen vtDtzd .3 .40 stack 0 .60

Selbstbinder n 65

Sp©rt-W@sten
IIMIIIIIIillilllllllilllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllHIll

neu eingetroffen

^einwoiäene Westen
Serie I II III . IV V
Mk 7.90 9 .00 10 . 50 11 .50 14 .50

Kinder-Westen
Größe I 11 111 IV V
Mk . 3 .90 4 .00 5 .90 6 .90 7 .90

Mk. 1 .45 , 0 .95 , 0 . 85
Regenschirme

Mark 6 . 90 , 4 .90

Strümpfe
Damenstrümpfe —schwarz, leder beige, grau .

Damenstrümpfe Mschwarz, Seidengriff . . . . » M

Damenstrümpfe 1 <| A
und leder , mit verstärkter Sohle . , H ■ I

Damenstrümpfe M 91 %schwarz Seidentlor .

Damenstrümpfe O
schwarz n.farb., Seidenfl., schwereWarc E » ■ \ ß

Kinderstrümpfe l*h
‘
w£f - _ BA

leder, weiss . Grösse 1
Jede weitere Grösse + 15 Pfg . ,

Kinderstrümpfe ^
kniefrei, mit Rand Mk. 2 .90 , 2 .65 MIMw

PaulBurchard KaiserstrassB
141/143

von

Herren -Anzügen
Streifen-Hosen u.
Schuhwaren

weit herabgesetzten Preisen.
Einkaufsgenossenschaft d . Beamten• Staatsarbeiter in Baden e.G. m . b . H .8itz Knrluruhe . Krtefjsstraße 7

Alter Bahnhof . 4378 I

| 5ür Touren !
und Reise :

«rst-
üren

Salami
und

Servelat
^ '" aharteWarc

^ 'd. 80Pfg .
der ĝ^Unb IjeücMark i

Mettwurst !
^ ikinste

tnuui(f)toci(| cr
Stück

? 0 *80i
AjiiKiitS

Die Inhaber Der im
Monat Dezember 1024
unter Nr. 80971 . bis mit
Nr. 42 ^7 » ausgestellten
bezw . erneuerten Pfand-
scheine werden hiermit
aufgefordert, ihrePfänderbis längstens am 8 . August
auszulosen ob . die Scheinebis zu diesem Zeitpunkt
erneuernzu lasten , widri-
gensalls die Pfänder zur
Berstcigerung gebrachtwerden. 1420

Karlsruhe, 30 . Juli 1925.
Städt . Pfandleihkaste .

Heirat !
Witmann, 49 Jahre alt,mit 2 Söhnen , wünscht sich

bald zu verheiraten.
Nur ernstgemeinte Off.

unter Nr. 4327 an das
Volksfreundbüro erbeten.
- Z« verkaufen r

Rem Ailziig
für mittlere Figur . Zu
erfragen bei Fütterer ,K . -Beiertheim,Gebhard¬
straße 43 . 4333

Briefpapiere
Schreibwaren

Ansichtskarten
Schul -ArtiKel

empfiehl«

Volksbuchhandlung
« dleestr. 4» . Tel . 3701 .

Amtliche Bekanntmachungen
Die Veranstaltung eine » Motorradrennens durchden Karlsruher Motorfahrverein e. B . im ehe¬

maligen Wildpark am 2 . August 1025 .
Für das am Sonntag oen 2. August 1925 im

ehemaligen Wildvark stattfindende Motorradrennen
des Karlsruher Motorsahrerbereins wird solgcndes
angeordnet:

1. Die Straße Eggenstein—Hagsseld wird von vor¬
mittags 5 Uhr an bis » ach Schluß des Rennens
für jeden Lurchgangssahrzengverkehr gesperrt .

2. Die Rennstrecke selbst, Straße Eggenstein—Hags¬
feld von dem Kreuzuiigsiunkt mit der Stuten -
seer Allee bis zur Grabcner Allee, Grabener
Allee bis Linkenhcimer Weg, Linkenheimer Wegbis Stutenseer Allee , Stutenseer Allee bis.Straße Eggenstein—Hagsfelv, wirb von 6 Uhr
vormittags an für jeglichen Verkehr , auch Fuß¬
gängerverkehr, gesperrt .

3. Zuschauer dürfen sich nur an den von Polizei»
und Forstschutzpersonal , sowie von den durchrote Armbinden kenntlich gemachten Ordnern
angewiesenen Plätzen aushallen.

4. Den Weisungen der Gendarmerie, der Polizei -
nnd des Forstschutzpersonals sowie der Ordner
ist unbedingt Folge zu leisten .

5. Verboten ist dar Betreten des Waldes außerhalbder Wege, das Mitbringen bon Hunden , da?
Besteigen bon Bäumen, Schutzhütten usw .

6. Der Verkehr mitKraftfahrzeugenist auf sämtlichenWegen des HardtwaldS und des ehemaligenWildpark mit Ausnahme der Linkenheimer Land¬
straße und der Straße Eggenstein—Hagsfeldverboten. 142 l

7. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden An¬
ordnungen werden bestraft .
Karlsruhe, den 28 . Juli 1925. O.-Z. 108.

Bezirksamt — Abtl. Ila .

Herren-Anziige
Spott-Anzüge
Windjacke
Gummi-Mäntel
Breeches-Hosen
seldgrauechosen
Sonntags -Hosen
Manchester -Hosen
eng?. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommcrjoppen

blaue Arbeitsanzüge
graue Drillichanzüge
Gipseranzüge
Fuhrmaimsbluseil
Kochjacken
Metzgerjacken
Lagermäntek
Laboratottnmsmäntel
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

sowie sämtliche Sotten Schnhwaren
offeriert billigst

Memtraub . Äronenstr . 52.

Gute^ Möbel
Betten r Polsterwaren

zn bekannt billigen Preisen

LKarrer & Sohn
Laden :

Ecke Kaiser - und Douglasstraße
Hauptpost

Hauptgeschäft t
Kriegutrasso Kr . 200

(gleich Ecke Westendetr .)

Jßhli% serleic ^

Gesucht werden
für hier :

l Wagner für Karosseriebau , 2 Auto- und Wagen¬lackierer, 3 selbst. Rahmenglaser, 1 älterer Holzküfer ,mehrere Herren - unv Damensriseu« , 1 Sattler uns
Polsterer für Auto, 3 junge Fabrikblechner , 3 Eisen-
konstruktionsschloffcr , mehrere jugendliche Arbeiter
für Fabrikbetriebe im Alter von 15 bis 17 Jahren.

Für auswärts :
1 älterer Schreiner als erster Arbeiter, 1 Rahmcn-
vergolder. 1 Korkschncider, mehrere Auto- und Wagen-
lackierer, 3 ledige Rahmenglaier, 2 Schieferdecker lür
alle Arbeiten, 1 älterer Ofensetzer, mehrere Herren -
und Damensriicure und Friseusen, 3 Autosattter,5 junge ledige Metzger, 1 erstklassiger Wurstler welcher
noch 6 Metzger beaufsichtigen kann, 2 Landschasts -
phmographen. l Schlosser für Gitter und Geländer,l Hus- und Wagenfchmied (muß den Meister vertreten
können . 1422

Arbeitsamt
für de« BermittlnngSbezirk Karlsruhe .

10 St .
10 St . 1 .18
io ®t 1 .38
'/. Psd. 0 .35
/, PW 0 .35

Giede-Eier . .
| Extra große .
j Edamer -Käse .
Romadour -Käse
Bollsettcr Italiener
Rahm-Käse
Salami-Käse . . . _
Eamembert, Emmentaler oh». Rind,

rc. re.
| Würfelzucker . . . i Psv. 0.43

V. Pfv. 0 .40
1li Psd . 0 .35

empfiehlt 4382

Manhardtl
82 Durlacher -Allee 32 .

I Reichsbanner
| ^^ »E>chwarz. )rot 'Gold^ WI
M Bund der republikanischen Kriegsteilnehmere .B.
| Ortsgruppe Breiten . |

Einladung SS

zur

iBamnerweihei
^ Am Samstag , de« 1. August 1025 , abds . «>8 J/2® Uhr, in der „Stadt Pforzheim " >K
I FesS-Bankett . |
^ Sonntag , den 2 . August , vorm . 11 Uhr ^| Gedächtnisfeier |
» für die im Weltkrieg gefallenen Kameraden. ^Bo » 4/2l2 —Vsl Uhr : Konzert aus der- »8 > schiedenen Plätzen. Nachmittag » Uhr : «
8 F e st 5 n g zum Marktplatz . Daselbst
I Bannerweihe |

3 Uhr : Fortsetzung des Fcstzuges zum Fest - ^
^ platz, daselbst Konzert der verschied. Kapellen. »
^ Die republikanische Bevölkerung des Bezirks
^ wird zu dieser Veranstaltung sreundl. eingcladen. ^

Ettlinger Anzeigen.
Die Fcnevalarmfirenen aus dem RathauSturm

und im städt . Gaswerk werden am l . und 15 . jeden
MonatS , nachmittags 12 Uhr, je -/- Minute zur ,
Probe in Betrieb gesetzt :

1 Bei Brandfällen wurde für den Feueralarm
folgende Regelung getroffen :

1. bei Bränden in der Stadt Ettlingen ge¬
schieht die Alarmierung burch die « irenen
ohne Unterbrechungen , durch di« Hornsignale
und Huppen

2. bei Waldbrände » Sirencnalarm mit kurzen
Unterbrechungen alle Liz Minute.

3. bei answärtigen Brände » wird durch die
Weckerlinie auf der Polizeiwache, an welche die
Feuermeldestellcnangeschlosten find , alarmiert.

Ettlingen, den 25. Juli 1925 . 1419
Der Bürgermeister

Lachen
Links

Z« beziehen durch

Volksbuctahandlong Karlsruhe
Adlerstraße 48 Telefon 3701

Jeden Freitag neu !



Erste Häuser

Das große moderne Warenhaus

Geschw . KNOPF Karlsruhe
iiiiiii!iiiiii!iiiiiniin

führt irr 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

TCarlsriIhe

CONFE KTIONSHAUS

HIRSCHEN
!f f 0s Fl M w m

'
1 WJ M I !

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95

Kaufhaus

G. m. b H.
KARLSRUHE

Kaiserstrasse 14 a
Herren - u . Damen¬

bekleidung
aut

Teilzahlung

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel.

Margarine

Bitte beim Einkaut „Sü-Ma -Zeitung '‘ verlangen.

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u . 214

Herren - und Damenkleiderstoff , Seide Baumwollwaren,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen, Schlafdecken

Grösste Auswahl Billigste Pre 'se

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob Bauer Inhaber : Karl Seubert
Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr 2245 Telegramm - Adresse -, Weinbauer

Es empfiehlt sich bei Bedarf in sämtlichen Weinen ( Badische Weine ,
*

Pfälzer - oder Rheinweine ) Vorzugs - Angebote bei mir einzuholen .

(tote Ware ! |

Q
Nähmaschinen Bestes

deutsches Erzeugnis !Fahrräder

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .

»4
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eamte, Arbeiter und Angestellte sparen viel Geld ,
wenn sie ihren Bedarf in

Herren- und Bnrsehen -Baftleidnng
bei mir decken 4372

Red anstowski KKiS Karlsruhe
gegenüber der Badischen Presse .

♦**♦♦♦ . . . . .

! Gesang - Verein „Lyra" j
j Karlsruhe-Griinwinlel j
1 Ter Verein begeht am 1 . , 2 . und S . August !
! dS . IS . das Fest seiner j

j Fahnenweihe !
| Samstag , 1. August, abends 8 Uhr, im !
i großen Saale de» „Sühlen Krug " t
r Jestkionzett. Festbankett mit Fahnen- !
- weihe und Festball. 7« \

ZN 30 Minuten
Ihr Vatzbild -
rnr im Photogr . Atelier
lkaiserstr.be . Sing »ldleriir .

ZmWrMetallUbelter-BekbNdIj
BerwalkungssteNe Karlsruhe.

An die Mitglieder der Bezirke Karlsruhe , Durlach, Gaggenau ,
Rastatt , Baden -Baden , Bruchsal, Bretten und Ettlingen !

Zur Ausstellung der Ehren -Urkunde find die Mitglieds¬
bücher der dc«n Verband £ 5 Jahre und länger angehörenden
Mitglieder sofort den Kassierern auszuhäudigeu » welche sie
der Geschäftsleitnng in Karlsruhe übermitteln müssen.

Die Nedergabe der Ehrenurkunde» erfolgt auf dem
Bezirksfest in Durlach am 11». August. 4370

_ Die Ortsverwaltung .

; Mitwirkende :
{ SJtl . Lilly Kiefer (Sopran) , Herr Willy Eder
; -Tcllo ) , Frl . Hedwig Maier (Violine ), der
> Männerchor des Vereins .
\ Musikalische Leitung : Herr Adolf Behle sen.
j Tonntag, 3 . August, nachmittags 2 Uhr

Festzug
®ur (i) die Straßen boti Grünwinkcl nach dein
cenpiatz Ans dem Fesiplatz Festkonzert mit« esangsvo»trägen der hiesigen u . auswärtigen

Vereine.

3. August, von nachm . 4 Uhr ab
I Volksbelustigung
j aus dem Festplatz,
j äreuilde u . Gönner des Vereins ladet herzl . ein
! Der Festausschuß .
m

Sängerlust Karlsruhe e.v.

Tonntag , den 2 . August, nachm . 8 Uhr,
„Burghofgarten " («arl Wilhelmstraße )

S
. StistmM

*n*t Gartenkouzert , Lirdervorträgeu und
Volksbelustigungen . - 4368

Abends 8 Uhr Im Bnrghofsaale
PEST - BALI

ungünstiger Witterung findet die Ver»“‘' Italtung im Saale des „Burghofes " statt .
^»mstag . 1 . August 1828 , abds . 8 Uhr

Ehrenabend .
^ outag r Gemütliches Beisammensein.

Kaufe
gegen Ratenzahlung T

Herren -Garilerobe
Anzüge

Serie I I Serie II I Serie ln
:- 10.- | Anz . l5 .- | Anz .20-Anz

Serie IV
Anz .30.-

Müntel
Serie I I Serie II | Serie III | Serie IV

Anz . 8.- | Anz -12.- | Anz . 15 - | Anz . 25 -

Hasen und Windjacken
Serie 1 I Serie II I Serie III I Serie IV

Anz . 3 - I Anz . 4 .- 1 Anz . 6.- I Anz . 8.-

Knaben - Anzüge y . Mk3 . - ao

Damen-Garöerobe

Ift - enipp
Spezialhaus für Auto - Bedarf

KARLSRUHE
Parkstralie 21 Telephon 1020

Sämtliche Sorten Alnmtnlnm .Rleche für
Karosserie - Bauten wfeder vorrätig in
Waffel -, Diamant - und Streifenform .Für Karosserie - Bauten in hart -, halb¬

hart und weich . 4360

Serie I
Anz

Kleider
le I I Serie II I Serie III I Serie IV
:• 3.- 1Anz . 5.- | Anz 10 - I Anz . 15 -

Kostüme
Serie I I Serie I( I Serie III I Serie IV

AnzdO - ! Anz . 15 .- 1Anz .20.- | Anz 30.-

Mäntel
Serie I 1 Serie n I Serie III I Serie IV

Anz - 7-~ I Anz . ll .- | Anz . lS . - | Anz .25.-

Slrlckwe8ten , Kassaks , Blusen Anzahl , ?. Mk. 4. - an I
Die Abzahlung kann der Käufer h onuimm ^ n

Von Freitag, den 31 . Juli bis
Mittwoch, den 5. AugustmfgP

e
tf ^ dungshatis V O

-£LPerren u . Damen*^"

',"S«r? C« $er utiif Eeserinntn
lverden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen

» und zu berücksichtigen die
-Üstremen dieser Leitung.

— Sondrr - Angebsi -

Verlaufe J- reiiag und Samstag
früh und nachmittags

prima stisches Reisch
da, Psuad zu Mk. 0,80

prima Schsrnfleisch l .oo
Kalbsteisch. « l .2v
HermannKagenaner

Metzgerei |
Goethestraße Ä3. 4375 |

Piano
modern ,

kreuzsaitig , last
neu , sehr preiswert
zaitlungserlalcmerung

Lang
Kaiserstraße 167

Salamander hoSchuhhaus .

Herreultr .il
Imiiiii

Tölef. 2502
^ |1n iiiii iiilillili !ih n111111m11>iiüüTüiTn'iiiii 111111111111:1111111m111Tiiiu :ii'in 111M

Ab heute ! 4360

Der große Metro - Film
Der Phoebus -Film A.-G .

Ein Film in 11 spannenden Akten ,
i In der Hauptrolle :

Dieser eigenartige erstklassige Kunstfilm [
wurde im Berliner . Marmorhaus wochen- j
lang vor aus verkauftem Hause vorgeführt. |

Sport-
Artikel

jeder Art
preiswert i
und gut
Sport - ,

Karl »rulie
Onrlncher Tor .

Sfaats -
äotterie !

vom 11 .- 31 . August
täglich

Haupt - und Sohluß -
zieh . d Preuß . Südd .

Klassenlotterie .
131000 Gewinne u .
2 Prämien mit über
MK . 29139400.-

„ „ , , , > Mir . 2000 000 .—HSchstgcwinne / Mk XOOOOOO .—
2 l ’rilmlen zn Je Mk .
2 Hauptciew . au Je Mk .
2 „ ,, Mk .
2 » * ***•
2 „ ,. Mk .

300 OOO .—
500 OOO —
800000 .—
200000 _
100 OOO _ usw

Mit nur ISMk .könnenSle 125 OOOMk.
gewinnen .

Sichern Sie sich schnellstens ein Los ,
da ich nur noch wenige Kauflose habe
und die Nachfrage gerade vor Schluß¬

ziehung außerordentlich groß ist .
Lstptcise i

‘ f, ' /« J/, J/ i 1 Doppellos
15i— 80 .— 60 .— 120 .— 240 .— RM.
Meine beiden Geschäfte sind ununter¬

brochen von 8—7 Uhr geöffnet .

Zwerg vorm. Götz
bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstr . 11 Karlsruhe Waldstr . 38
Tel. 4828 . Postscheckkonto 17 808.

fi -

Wiener Operette lm StäJt. Konzerthans.
Rente Freitag , den 81 . Jnll , abend « 7 */i Hk*

das reizende Altwiener Singspiel

Das DrelmSderlhaus
von Franz Scliubert -Berte .

Billets von Mk. 1.50 b. 5.30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Zigarren -
Brunnert , KaiseraUee ; Holzschuh . Werderstr . 48 und an der

Tageskasse . 4367
Morgen : Das Drelmftderlhaus .

4371

Seblafzimmerb59 .- 6QQ - 79Q.- ete.
Spehezimraer 450 .- 550.- 650, - etc .

Herreozimmer400 .- 500.- 600 .- Küchen 250.- 295.-359.-
Einzelmöbel aller Art

SSS?: M . Kahn , Waldstr. 22
gegründet 1975 neben Colosseum .

Kaufen Sie beim Fachmann
auf Teilzahlung

nach den Bestimmungen des Städt . Gaswerk
gersberde , Warmwasserapparafc , Seleacbitmsrs

härper ( gas - u . UlohtrJ
Reichhaltiges Lager erstklassiger Fabrikate .

j
'Wiih. Winterbauer , '“iSSST

Zähringerstraße 57 , Telefon 1266

UnienJThealev I
llllllllllllllllllllllllllllllllillllllllilllll !llllllllll | | | | | | | | | || |

DtUblbuvg
bringt heute bis einschl . Sonntag

anwiderrnflleh

Der Glöckner
IlllllltllllllllltlltllllllllllllJIIIIIIIIIIIUIffllüllllll

vonKotre Dame
liiimiiiiiiimiiiimiimiiiiimumiiiiuiumiimiiiiiiiiiiiii
amerikanisch . Großfllm in 8 Kapitelnmit Einlage : 4see |

Der Wunderhund Brownie
als Heiratsvermittler

Schwank in 2 Akten .
Sonntag 4 Uhr «

i Doppeljagendprogramm. — 10 Akte

Bucherer
Neu zugelegt :

1821er
Mpkerer -

Menlorn
Weißwein

Liker ohne Glas
Mk. SSL -

Weiß Weine
M - Kappel -

Unmtrec wi»dkllitt
Liter 3311. 1, — Liter Mk. 1 . 16

Mser - RWM -

Wler weiler

Liter Mk. 1, — Liter Mk. 1 . 2V

Liebstamiimilch
”

S1 . 40

Rot-Weine
Dttrotter

Bmgmider
Diirbheimei

5e » erlierg
Liter Mk. 1 . 1V

Liter Mk . 1 . 56

Lmiseaer RouWon

Liter Mk . 1 . 3V Liter Mk. 1 . 66

alles einschl . Steuer ohne Glas . !

MW WbeWi
>/,Flasche1,8V ' /,Slasche1 . 2v

einschl . Glas und Taschenslasche
Steuer . SO Psg .

Teinacher- u&11«
2

Sprudel Sprudel

Bucherer
in lilmlllchen Filialen.

4285
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Meine weitbekannte
arosse

HQSßtt' W 0 ®" ®#* «amstao , 1. « F
htztzMl moTaew Sa” : _ masasmf m

ln meinen Schaufenstern Kaiserstrasse 50 , Ecke Adlerstrasse
biete ich dem Auge eine sehenswerte Ausstellung grössten
Umfanges in Hosen aller Stoffarten darunter : gestreifte
Hosen , Anzugshosen, farbig , schwarz , blau , Cutawayhosen ,
darunter bessere Massqualitäten , Sporthosen in hundertfacher

Auswahl

Die

enorm billigen Preise
während der Hosen -Woche vom 1 . bis inkl . 9 . August

Mark
J 75 450 500 g 50 ßOO 050 700 750 000 050
g00 Q50 IQOO 1050 ipo USO 1200 1 250 1Z00 1Z50
I 400145015001550 1000 1700 i 0 oo 1900 20 00 22 00

24°° 20oo 28«o 3000 3200

Für korpulente Barren passende Größen vorrätig

Alle anderen Waren , wie Anzüge , Mäntel , Gummimäntel, die während
dieser Veranstaltung nicht ausgestellt sein können, sind

im Preise bedeutend reduziert
. Jeder Einkauf hierin lohnt sich -

Sommerkleidung ganz besonders billigI

<861

Konfektionshaus

HANSA
Ecke

Adlerstr .
Inh . :

L . WolfKaiserstr. 50
Soezlalhaus rar Herren- u. Knanen-BeHleidung

li ächsre ZiehungprorzneimerGeldlotterie
Veranstaltet vom Caritas -Verband PPorthelm
Ziehung garantiert am 15.August 1925,so Pfg .

2342 Geldgewinne

M. 7500
OCWlKM- PkAN1

1 Haupttreffer
I Gewinn
5 Gewinne zülM. 100
rs « *» m. 20
10 -. 7 M. dO
100 ». M . 5
2200 - » M . Z

M <000
M. 500
M . 500
M . 500
M. IOO
M . 500
M. 4400

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung . Kaiserstr . « 8 .

rs Jahre Mt tch an

Lurch Schaumfauflage mit
Overmcyer 's Medizinal

erzielte tch rasche Heilung .Fr . Hachmann in W. Per

Gesangverein
„Vadem

'a" -. ».

7& j

Sonntag , den 2 . Aug .
d . I ., nachm. 4 Uhr. findet
auf dem Sportplatz d . Ger¬
mania - Sportfreunde im
Wildpark (Friedrichstaler
Allee) großes
Volds-
verbunden mit GesangS-
borträgen , Musik , PreiS -
fchießen , Glücksrad , Kin-
derbelustiqungen derschie -
fchiedener Art und Tanz¬
einlagen statt ,

Punkt 31/» Uhr gemein¬
samer Abmarsch der Kin¬
der dom Lokal (Alte
Brauerei Kämmerer ) nach
dem Festplatz. Mit ein¬
brechender Dunkelheit
Lampionzug. 4376

Wir ersuchenunsereMit -
alieder mit ihren Kindern,
sowie Freunde u Gönner
deS Vereins um recht zahl¬
reiche Beteiligung .- Eintritt frei . —

Der Vorstand .

• I

hauten Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

Nebenstelle des
Bad . Bauöundes

6. IN. D. H.
ScHloßplatz 13 ,

Eingang :
Kaxl -Friedrichstr .

' iiiiiiiiiiuiiniiiiiniiuiiiiiniiiiie

| ? aßbilder !
S für Reise und Fahr - =
I karten sofort =

I Qfferf -Piiotos |
= Billigste Preise . =
1 Photogr . Atelier =

1 Rausch & Fester |
j= Erbprinzenstr . ö. 5
niiiiimmmiiiiiimnifimiiiHim

Hemdenfucti ifÄ
per Meter 1 .20 , 0 .80

Louisiana»
Damenwäsche perMtr .

Ulüschebatist extra
pnma

Qualität

Bettdamast Sä
prima schwere Ware

per Meter S.50 , 2 .80

UcilOfllPh f50 cm breit ,ndUoUlbll weiß , f . Bett¬
tücher , schwere kräft .
Ware , p . Mtr . 3 -, 2 .50

llalhinino 160 cm breit,ndHIiulilu weiO . fürBett -
tücher , schwere kräft
Ware , p . Mtr . 3 .80,8 .50

2 .20

2.10

2 .40

Rohnessel t
160cmbrelt'

Bettücher
per Meter

Bettuchhihep ^ fß
mbr

schwere Cöperware
per Meter

Kameihaardechen «
p . Stck . 60 .-, 40 -, 28 . . L

per
Stck .

20 -, 15 .-, 10 -, 8 .-

. Frottierhandtücher
extra groß , weiß , ab¬
gepaßt . . . per Stück

Handtücher
abgepaßt . . per Stück

Große Auswahl in

1 .8

4373

Bettbarcbente / Matratzendrelle / Bettfedem
Lagerbesuch Jedermann lohnend.

Arthur Baer
Eingang KreuzsfraBe Gegenüber der kleinen Kircb*

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch.

n • • konzertiert ab 1 . August mit den

ueimig ^ 1«»
Gaststätten „Grüner Baum“

Bierrestaurant (Erdgeschoß ).

Gebrüder

Rolonialwaren-flroßhandlung.
Wir empfehlen :

Telefon 741/742 .

Salatöl
Liter Mk . 1 .80 und 1 .40

Speiseessig
Liter 15 Pfennig

Weinessig
Liter 40 Pfennig

Salicylpapier
Rolle 8 Pfennig

Pflanzenfett
1 Pfund -Tafel 70 Pfennig

Oelsardinen
große Doße 60 Pfennig

Käse
Ia Stangenkäse ’/iPfd 80 Pfg .

Himbeersaft
gar . rein , lhFl Mk. 1.25

Apfelgelee
Pfund 60 Pfennig

Preiftelbeeren
Pfund 90 Pfennig

Bonbons
m .Fruchtgeschm . ' /iPfd .SSPf .

Kernseife
braun , 200 g 18 und 20 Pfg -

weiß , 200 g 25 Pfg .

Zündhölzer
Schweden , Pak . 20 u . 25 Pf-

Soda
Pfund 8 Pfennig .

43791

2342 Gewinne ~w M . 7500
Preis des Loses 50 Pfennig
42 GMK. incl . Liste v- PorbQ

sind zu beziehen von dem
■staati . Lotterie * Einnehmer

Göhringer Pforzheim im Rathaus
Postcheck -Conro 21398 Karlsruhe .

In Karlsruhe bei ; Lotteriebank GOta
(Inh . Zwerg ) , Hebelstr . il und Waldstr . 58 ;
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 ; Maler ,
Ludwig -Wilhelm -Straße 20 ; Lndw . Well ,

Kaiserstr . 247 . _

Tabrrädcr
Wnte Marken mit 1 Jahr•7:7 25 Mark Anzahlung,

¥aimaaiMWS kaier , mühiburg
M. U6m « mk -toaanrte.

c ^
jolqendePpoklei
1 . QyaWäfss/are
2 Ifednoje greise

- 2 Mäßfqg Anzahlung
4 . Lefchfe AbzaWünQ
5. Grosse Auswahl

wie in jedem SpecQeschafif

Darum ist es
Ihreigenes Interesse

Ihren Bedarf In

H cutetfie

Herren -Moden /
Damen-Moden
Kinder -Moden

bei uns zu decken .

Jeder Verkauf streng diskret

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Separate Herren - Maß-Rbteilung .

KAUFE QUEICH

ZAHLE

SfÄTER j

>sgei f.LUkÜö Steenenftr- 3"
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